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Filmtage feiern Kino und Vielfalt
TÜBINGEN/STUTTGART Vom 29. Ok-
tober bis 5. November bringen die
42. Französischen Filmtage frisches
frankophones Kino nach Tübingen,
Stuttgart, Reutlingen und Rotten-
burg. Rund 60 Filme zeigen die Viel-
falt französischer und internationa-
ler Filmkunst, wie die Verantwortli-
chen mitteilten. Unter der neuen
Leitung von Lisa Haußmann bleibt
das Festival seinem Profil treu, setzt

aber neue Akzente –  etwa mit einem
erweiterten Programm für Kinder,
Jugendliche und Familien, einem
Patenklassen-Projekt und einem Fa-
miliensonntag. Ein Höhepunkt ist
die Werkschau der französischen
Regisseurin Léonore Serraille, be-
kannt für ihre feministischen Figu-
renporträts. Erstmals vergeben Tü-
bingen, Stuttgart und Reutlingen ge-
meinsam einen Publikumspreis. epd
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Die 42. Französischen Filmtage
bringen vom 29. Oktober bis 5. Novem-
ber frankophones Kino nach Tübin-
gen, Stuttgart, Reutlingen und Rotten-
burg. Rund 60 Arbeiten zeigen die Viel-
falt französischer und internationa-
ler Filmkunst, wie die Verantwortlichen
mitteilten. Unter der neuen Leitung von
Lisa Haußmann setzt das Festival auch
neue Akzente – etwa mit einem erwei-
terten Programm für Kinder, Jugendli-
che und Familien, einem Patenklassen-
Projekt und einem Familiensonntag. Ein
Höhepunkt ist die Werkschau der fran-
zösischen Regisseurin Léonore Serraille
Erstmals vergeben Tübingen, Stuttgart
und Reutlingen gemeinsam einen Publi-
kumspreis. epd
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Die 42. Französischen Filmtage
bringen vom 29. Oktober bis 5. Novem-
ber frankophones Kino nach Tübin-
gen, Stuttgart, Reutlingen und Rotten-
burg. Rund 60 Arbeiten zeigen die Viel-
falt französischer und internationa-
ler Filmkunst, wie die Verantwortlichen
mitteilten. Unter der neuen Leitung von
Lisa Haußmann setzt das Festival auch
neue Akzente – etwa mit einem erwei-
terten Programm für Kinder, Jugendli-
che und Familien, einem Patenklassen-
Projekt und einem Familiensonntag. Ein
Höhepunkt ist die Werkschau der fran-
zösischen Regisseurin Léonore Serraille
Erstmals vergeben Tübingen, Stuttgart
und Reutlingen gemeinsam einen Publi-
kumspreis. epd

Publikation Südwest Presse Ulm
Ausgabe 15.10.2025
Seite 22
Abo-Nr 132866
Treffer-Nr 4989861
Suchbegriff Französische Filmtage Tübingen

Autor*in epd
Ressort Kultur
Verlag Neue Pressegesellschaft mbH &  ...
Medientyp Regional mit Vollredaktion
Branche Nicht branchenspezifisch
Bundesland Baden-Württemberg

Reichweite 95963
Verbreitet 38472
Verkauft 38050
Gedruckt 36087
AÄW/€ 464.55
Erscheint täglich



Publikation Südwest Presse Ulm
Ausgabe 15.10.2025
Seite 22
Abo-Nr 132866
Treffer-Nr 4989861
Suchbegriff Französische Filmtage Tübingen

Autor*in epd
Ressort Kultur
Verlag Neue Pressegesellschaft mbH &  ...
Medientyp Regional mit Vollredaktion
Branche Nicht branchenspezifisch
Bundesland Baden-Württemberg

Reichweite 95963
Verbreitet 38472
Verkauft 38050
Gedruckt 36087
AÄW/€ 464.55
Erscheint täglich

Publikation verkauft verbreitet gedruckt Reichweite Mio Medien-NrPublikation verkauft verbreitet gedruckt Reichweite Mio Medien-Nr
üSüdwest Presse Ulm 38050 38472 36087 0.095963 1334
üDer Teckbote 11183 11314 9957 0.028221 1286
üGeislinger Zeitung 7780 7813 7431 0.019488 1620
üHaller Tagblatt 12481 12683 12412 0.031636 1024
üHeidenheimer Zeitung 19053 19246 16637 0.048006 1278
üHohenloher Tagblatt 10472 10602 10275 0.026445 6238
üHohenzollerische Zeitung 7186 7444 7602 0.018568 1131
üNWZ Göppinger Kreisnachrichten 20198 20393 19022 0.050867 1601
üReutlinger Nachrichten Pfullinger Zeitung 4407 4534 4300 0.011309 1451
üRundschau für den schwäbischen Wald - Der Kocherbote 3250 3303 3388 0.008238 10530
üSüdwest Presse Die Neckarquelle 5157 5402 5186 0.013474 6274
üSüdwest Presse Ehinger Tagblatt 3945 3990 3748 0.009952 9447
üSüdwest Presse Metzinger-Uracher Volksblatt 4407 4534 4300 0.011309 6298
üSüdwest Presse Neckar Chronik 3248 3374 3405 0.008415 9445
üSüdwest Presse Neu-Ulm 7991 8091 7937 0.020181 60793
üAlb Bote (Südwest Presse) 3586 3704 3640 0.009239 83202
16 Ausgabe/n mit der Meldung
16 gelesene Ausgaben in der Gruppe

Summen der Meldung 162394 164899 155327 0.411311

© Copyright des Artikels liegt beim Verlag



Ein Roadmovie lässt Energie zum Feiern

Vorhang auf!Die 42. Französischen Filmtage starten in Tübingen und Reutlingen

auf dem Fahrrad: Der tragikomischeRoadtrip „À bicyclette!“ nach einer wahren

Geschichte eröffnet 2025 die frankophone Filmschau.

Beim Tübinger Festival-

Auftakt radeln die beiden

Kumpel Mathias (Mathias

Mlekuz, auch Regie) und Philippe

(Philippe Rebbot) vom Atlantik

bis zum Schwarzen Meer. Sie

machen das nicht, um ihre

Männerfreundschaft zu festigen,

sondern um die Route

abzuchecken, auf der Mathias‘

Sohn Youri tragischerweise

verschwand. Das hört sich an

wie ein knallharter

Stimmungsdämpfer, doch

entlang der Strecke ergeben sich

wie von selbst auch viele

komische Momente, eingebettet

wechselnde Landschaften. Die

Dokufiktion beruht auf realen

Begebenheiten.

Von 29. Oktober bis 5.

November präsentiert Tübingens

ältestes, größtes und

bekanntestes Festival zirka 60

Spielfilme und Dokumentationen

aus Frankreich, Belgien, der

französischen Schweiz, aus

sechs afrikanischen Ländern

sowie aus Kanadas frankophoner

Provinz Québec. Die vier

Festivalstädte sind Tübingen,

Reutlingen, Rottenburg und

Stuttgart. Den Publikumspreis in

Höhe von 3000 Euro werden

Tübingen und Stuttgart

städteübergreifend erstmals

gemeinsam vergeben.

Im Internationalen Wettbewerb

konkurrieren diesmal neun Erst-

oder Zweitfilme junger

Regisseurinnen und Regisseure

um den Preis der Filmtage

Tübingen. Die Reihe „Horizons“

stellt weitere aktuelle

Kinoproduktionen vor. Die

Programmauswahl trafen die

neue Festivalleiterin Lisa

Haußmann, Bärbel Mauch von

der Afrika-Sektion der Filmtage

und der langjährige

kaufmännische Geschäftsführer

Florian Bauer.

Durch den Eröffnungsabend im

Tübinger Kino Museum am 29.

Oktober ab 19.30 Uhr geleitet

Haußmann gemeinsam mit

Stefanie Schneider, der Co-

Vorsitzenden der Filmtage

Tübingen. Das Reutlinger

Programmkino Kamino überträgt

die Eröffnung live und zeigt das

Roadmovie auf zwei Rädern

dann ebenfalls.

Mit schlanken 89 Minuten

dürfte der Radlertrip über die

Kinoleinwand den Gästen noch

genügend Energie lassen, um

nach der Vorstellung in Tübingen

in den Oberen Museumssälen zu

feiern. Musik dazu macht Aly

Keïta auf dem Balafon.

Festivalzentrum ist erstmals

nicht die Filmtagelobby, sondern

das Kino Museum: mit Infotheke,

Ticketverkauf und Bar. Weitere

Spielstätten in Tübingen sind das

Kino Atelier und das Kino Blaue

Brücke. Festivalkneipen werden

das Café Haag und das Lokal

Neckawa (vormals Casino).

Neu ist das erweiterte

Programm für Kinder, auch für

solche, die für das Schulkino

noch zu jung sind. Speziell für

sie gibt es ein Kurzfilmprogramm

mit fünf kleinen

Animationsfilmen, überwiegend

ohne Dialoge. Der Familientag

am Sonntag, 2. November, lockt

mit teils kostenlosen

Filmvorstellungen und

Mitmachangeboten. Für Kinder,

die noch nicht oder noch nicht

so gut lesen können, werden

Untertitel live eingesprochen.

Nach dem männerbetonten

Auftakt stehen beim Tübinger

Festivalfinale zwei Frauen im

Mittelpunkt: In der Tragikomödie

„Des preuves d’amour“ (15

Liebesbeweise) erwartet Céline

(Ella Rumpf) ihr erstes Kind, aber

schwanger ist sie nicht. Ihre Frau

Nadia (Monia Chokri) wird das

Baby zur Welt bringen. Vorab

werden die Filmtage-Filmpreise

bekannt gegeben.

Info: Das detaillierte

Programm gibt es online unter

filmtage-tuebingen.de. Als Heft

liegt es in den Festivalkinos aus

und im diesjährigen

Festivalcenter im Foyer des

Kinos Museum.
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Ein Roadmovie lässt
Energie zum Feiern
Vorhang auf! Die 42. Französischen Filmtage starten in

Tübingen und Reutlingen auf dem Fahrrad: Der tragikomische

Roadtrip „À bicyclette!“ nach einer wahren Ge
hren Geschichte eröffnet 2025 die frankophone Filmschau.

Beim Tübinger Festival-
Auftakt radeln die bei-
den Kumpel Mathias
(Mathias Mlekuz, auch

Regie) und Philippe (Philippe
Rebbot) vom Atlantik bis zum
Schwarzen Meer. Sie machen das
nicht, um ihre Männerfreund-
schaft zu festigen, sondern um die
Route abzuchecken, auf der Ma-
thias‘ Sohn Youri tragischerwei-
se verschwand. Das hört sich an
wie ein knallharter Stimmungs-
dämpfer, doch entlang der Stre-
cke ergeben sich wie von selbst
auch viele komische Momente,
eingebettet wechselnde Land-
schaften. Die Dokufiktion beruht
auf realen Begebenheiten.

Von 29. Oktober bis 5. Novem-
ber präsentiert Tübingens ältes-
tes, größtes und bekanntestes
Festival zirka 60 Spielfilme und
Dokumentationen aus Frank-
reich, Belgien, der französischen
Schweiz, aus sechs afrikanischen
Ländern sowie aus Kanadas
frankophoner Provinz Québec.
Die vier Festivalstädte sind Tü-
bingen, Reutlingen, Rottenburg
und Stuttgart. Den Publi-
kumspreis in Höhe von 3000
Euro werden Tübingen und Stutt-
gart städteübergreifend erstmals
gemeinsam vergeben.

Im Internationalen Wettbe-
werb konkurrieren diesmal

neun Erst- oder Zweitfilme jun-
ger Regisseurinnen und Regis-
seure um den Preis der Filmta-
ge Tübingen. Die Reihe „Hori-
zons“ stellt weitere aktuelle Ki-
noproduktionen vor. Die
Programmauswahl trafen die
neue Festivalleiterin Lisa Hauß-
mann, Bärbel Mauch von der Af-
rika-Sektion der Filmtage und
der langjährige kaufmännische
Geschäftsführer Florian Bauer.
Durch den Eröffnungsabend

im Tübinger Kino Museum am
29. Oktober ab 19.30 Uhr gelei-
tet Haußmann gemeinsam mit
Stefanie Schneider, der Co-Vor-
sitzenden der Filmtage Tübin-
gen. Das Reutlinger Programm-
kino Kamino überträgt die Er-
öffnung live und zeigt das Ro-
admovie auf zwei Rädern dann
ebenfalls.

Mit schlanken 89 Minuten
dürfte der Radlertrip über die
Kinoleinwand den Gästen noch
genügend Energie lassen, um
nach der Vorstellung in Tübin-
gen in den Oberen Museumssä-
len zu feiern. Musik dazu macht
Aly Keïta auf dem Balafon.

Festivalzentrum ist erstmals
nicht die Filmtagelobby, son-
dern das Kino Museum: mit In-
fotheke, Ticketverkauf und Bar.
Weitere Spielstätten in Tübin-

gen sind das Kino Atelier und
das Kino Blaue Brücke. Festi-
valkneipen werden das Café
Haag und das Lokal Neckawa
(vormals Casino).

Neu ist das erweiterte Pro-
gramm für Kinder, auch für sol-
che, die für das Schulkino noch
zu jung sind. Speziell für sie gibt
es ein Kurzfilmprogramm mit
fünf kleinen Animationsfilmen,
überwiegend ohne Dialoge. Der
Familientag am Sonntag, 2. No-
vember, lockt mit teils kostenlo-
sen Filmvorstellungen und Mit-
machangeboten. Für Kinder, die
noch nicht oder noch nicht so
gut lesen können, werden Un-
tertitel live eingesprochen.

Nach dem männerbetonten
Auftakt stehen beim Tübinger
Festivalfinale zwei Frauen im
Mittelpunkt: In der Tragikomö-
die „Des preuves d’amour“ (15
Liebesbeweise) erwartet Céline
(Ella Rumpf) ihr erstes Kind,
aber schwanger ist sie nicht. Ihre
Frau Nadia (Monia Chokri) wird
das Baby zur Welt bringen. Vor-
ab werden die Filmtage-Film-
preise bekannt gegeben.
Info: Das detaillierte Programm gibt
es online unter filmtage-tuebingen.de.
Als Heft liegt es in den Festivalkinos
aus und im diesjährigen Festivalcenter
im Foyer des Kinos Museum.
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Zwei Kumpel auf der Suche: Mathias (Mathias Mlekuz) und Philippe (Philippe Rebbot). Foto: MES Productions - F comme Film
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Programmtipps

Mit Löwenzahnschirmchen i
n insWeltall abheben

Die 42. Französischen Filmtage spielen mit Kontrasten
und verbinden Leichtigkeit und Lebenskrisen, Poesie und

existenzielle Grenzerfahrungen zu einem schillernden Panorama zwis
ma zwischen Kanada, Tschad, Belgien und Frankreich.

 Allein in Kanada
Amour Apocalypse: Der 45-jähri-
ge Adam (Patrick Hivon) trai-
niert, wenn er traurig ist, und
das sieht man ihm auch an. Trotz
seiner Muskelpakete fühlt er
sich ohnmächtig gegenüber den
globalen Entwicklungen, und
einsam ist er auch. Ob ihn die
verständnisvolle Stimme einer
Hotline aus der Isolation führt?
Romantische Komödie.

 Coming-of-Age mit Pferden
Cassandre: In den Ferien auf dem
Land spürt die 14-jährige Cas-
sandre (Billie Blain), wie sich
ihr Körper verändert, was die
ganze Familie genau beobachtet.
In einer Reithalle gewinnt sie
Selbstsicherheit und Freiräume
abseits der Grenzverletzungen
ihres Bruders und der Kontrol-
le durch die Eltern. Es ist der
Sommer 1998.

 Drama aus dem Tschad
Diya – Blutgeld: Als Fahrer einer
NGO hat Dane (FerdinandMbaïs-
sané) einen neunjährigen Jungen
überfahren, der wenig später
stirbt, worauf dessen Eltern ein
Blutgeld in Millionenhöhe for-
dern. Wie nur soll er das Geld
auftreiben? Und wie soll er damit
zurechtkommen, den Tod eines
anderen verschuldet zu haben?

 Minderjährige Mütter
Jeunesmères:Teenie-Schwanger-

schaften beschäftigen die Filmta-
ge-Filme immer wieder. Doch wie
das belgische Regie-Duo Luc und
Jean-Pierre Dardenne den Stoff
angeht, lohnt definitiv das Hinse-
hen. Hut ab vor den fünf Nach-
wuchsdarstellerinnen! Drehbuch-
preis in Cannes.

 Vater-Sohn-Konflikte
Jouer avec le feu: In Lothringen
lebt der Eisenbahner Pierre
(Vincent Lindon) nach dem Tod
seiner Frau allein mit seinen bei-
den Söhnen. Der jüngere Louis
träumt von einem Studium in
Paris. Der ältere Fus verliert sich
immer mehr in der rechtsextre-
men Szene der Gegend.

 Charakterkomödie
Laurent dans le vent:Der 29-jähri-
ge Laurent (Baptiste Perusat) ist
arbeitslos und findet eine provi-
sorische Unterkunft in einem Ski-
gebiet außerhalb der Saison. Auf
den ersten Blick gibt es um ihn
herum nichts als Landschaft.
Dann beginnt der 29-Jährige sich
für die Menschen zu interessie-
ren, die verstreut dort leben, und
merkt ganz allmählich, was ihm
selbst wirklich wichtig ist.

 Historienfilm
L’Engloutie: Im Jahr 1899 kommt
eine republikanisch gesinnte Leh-
rerin mitten in einer stürmischen
Nacht in ein tief verschneites Al-

pendorf. Den misstrauischen Be-
wohnern will sie das Licht der
Aufklärung nahebringen. Kaum
hat sie sich etwas eingelebt, be-
kräftigt ein Lawinenabgang die
Macht der Elementargewalten in
der kargen Bergwelt.

 Kumpel auf dem Land
Météors: Zwei Freunde in der
Pampa, die drauf und dran sind,
alles zu verlieren, sind die Prota-
gonisten des aktuellen Films des
französischen Independent-Re-
gisseurs Hubert Charuel. Sie
klauen eine Katze und fahren be-
kifft und betrunken Auto. Im ab-
gehängten französischen Hinter-
land, wo sie zuhause sind, wird
so etwas natürlich nicht geduldet:
Sie müssen sich bewähren.

 Gerichtsdrama
On vous croit: In dem erbitterten
Sorgerechtsstreit kämpft Alice
(Festivalgast MyriemAkheddiou)
verzweifelt um ihre beiden Kin-
der. Wenn das Gericht ihr nicht
glaubt, kann sie ihre Kinder nicht
mehr schützen. Eine Geschichte
von der Berlinale zumMitfiebern.

 Trickfilm-Poesie
Planètes: Animationsfilm über
vier winzige Löwenzahnsamen,
die nach einer Atomexplosion
durch den Weltraum schweben,
einem Seestern begegnen und ei-
nen Ort suchen, an dem sie Wur-
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zeln schlagen können. Lässt stau-
nen, wie poetisch technische Fi-
nesse werden kann.

„Jeunes mères“. Foto: Christine Plenus / Filmtage „Planètes“. Foto: Miyu Productions / Ecce Films

„Laurent dans le vent“. Foto: Mabel Films

In dieser Szene von „Diya – Blutgeld“ realisiert Dane (Ferdinand Mbaïssané) womöglich gerade, dass er jemanden überfahren hat. Foto: Sic Productions
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PROGRAMMKINO
KAMINO IM WENDLER-AREAL
Amrum: Frühjahr 1945: Seehundjagd,
Fischen bei Nacht, harte Feldarbeit – für
den zwölfjährigen Nanning, der seiner
Mutter in den letzten Kriegstagen hilft, ist
nichts zu mühsam, die Familie zu ernäh-
ren. Mit dem ersehnten Frieden kommen
allerdings völlig neue Probleme auf,
denen sich Nanning stellen muss. Der
Film basiert auf den Kindheitserinnerun-
gen des Autors und Filmemachers Hark
Bohm, den mit dem Regisseur Fatih Akin
eine tiefe Freundschaft verbindet. Zu
sehen am Donnerstag und Freitag um
20.15 Uhr, Samstag und Sonntag um 18.15
und 20.15 Uhr, Montag um 20.20 Uhr,
Dienstag um 17 Uhr und Mittwoch um
17. 45 Uhr.

One Battle After Another: Der US-ameri-
kanische Spielfilm ist eine Mischung aus
Actionthriller und absurder Filmkomödie
und lose von dem 1990 erschienenen
Roman Vineland von Thomas Pynchon
inspiriert. Im Mittelpunkt des Films steht
ein ehemaliger Angehöriger einer linksra-
dikalen Anti-Regierungsgruppe, der mit
seiner Tochter von einem rassistischen
Soldaten gejagt wird – mit Leonardo DiCa-
prio, Sean Penn und Benicia del Toro. Vor-
stellungen am Donnerstag um 15.15 Uhr,
am Freitag um 17 Uhr, am Samstag und
Montag um 15 Uhr.

Überraschungsfilm: Wie jeden Monat
gibt es aus dem Repertoire der letzten
Kinojahre eine cineastische Überra-

schung zum reduzierten Preis von 8 Euro.
Dieses Mal möchte das Kamino dem kürz-
lich verstorbenen großen Schauspieler
und Regisseur Robert Redford ein ehren-
des Denkmal setzen. Mit welchem Film?
Am kommenden Montag um 20.15 Uhr.

Wicked: Filmadaption des Musicals
Wicked – Die Hexen von Oz, das 2003 auf
die Bühne kam. Zwei Freundinnen ver-
körpern Gut und Böse, Elphaba und Glin-
da. Hinreißende Songs, atemberaubende
Landschaften und Tanzchoreografien,
aber auch Themen wie Diskriminierung
und Rassismus – ein Märchen, das auch
mit der Wirklichkeit zu tun hat. Im
Anschluss an den Film laden wir zu einem
Gespräch mit Astrid Franke ein, Professo-
rin für Amerikanistik und Expertin für
kulturelle Diversität. Im Kamino am
Dienstag um 19 Uhr (OmU).

À Bicyclette: Eröffnungsfilm der Franzö-
sischen Filmtage. Die dramatische Komö-
die nimmt uns auf einen unvergesslichen
Roadtrip durch Europa mit, die vom
Atlantik bis zum Schwarzen Meer führt.
Die zwei Freunde Mathias und Philippe
folgen auf dem Fahrrad einer Route, die
der Sohn des Regisseurs und Hauptdar-
stellers, Mathias Miekuz, vor seinem tra-
gischen Tod unternommen hat. Vor dem
Film erfolgt die Live-Übertragung der
Eröffnungsfeier in Tübingen. Mittwoch
um 19.30 und 20.15 Uhr (OmU).

Jane Austen und das Chaos in meinem
Leben: Die Literatur von Jane Austen ist

für die Pariser Buchhändlerin Agathe
Fluchtort vor den Zumutungen der
Gegenwart. Ihr Freund Félix reicht heim-
lich bei einem Schreibwettbewerb in Eng-
land die ersten Kapitel von Agathes
Romanmanuskript ein und zwingt sie
dadurch, ihr Schneckenhaus zu verlas-
sen. In der zweiten Woche zu sehen am
Donnerstag um 18.15 Uhr, Freitag und
Dienstag um 15 Uhr und Mittwoch um
17.45 Uhr.

22 Bahnen: Noch einmal die gelungene
Film-Adaption des Romans von Caroline
Wahl über die Studentin Tilda, die sich
neben Studium und Job um ihre alkohol-
kranke Mutter und ihre kleine Schwester
kümmert. Um dem Alltag zu entfliehen,
schwimmt sie täglich im Freibad 22 Bah-
nen. Am Sonntag um 16 Uhr. (eg)

07121 9397248
www.kamino-reutlingen.de

Szene aus »Amrum«. FOTO: FILMVERLEIH
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TübingensDekanin ElisabethHege
geht in denRuhestand

Evangelische Kirche Die Tübinger Dekanin Elisabeth Hege
blickt auf eine Karriere zwischen Gemeindearbeit und

Transformationsprozessen zurück.
VonMiriWatson

E in doppelter Abschied:
Knapp 13 Jahre lang hat
Elisabeth Hege mit ihrer
weltzugewandten, offenen

und gleichzeitig ruhigen und be-
dachten Art den evangelischen
Kirchenbezirk Tübingen als De-
kanin geprägt, nun ist sie im Ru-
hestand. „Ich verabschiede mich
von diesem Amt in Tübingen
und gleichzeitig vom Berufsle-
ben“, sagt Hege beim Abschieds-
gespräch in der TAGBLATT-Re-
daktion.

„Pflichten und Lasten enden“,
so Hege. „Aber man wurde ja als
Pfarrerin ordiniert, und diese Be-
auftragung endet nicht.“ Insofern
sei es jetzt nur ein „Abschied von
der Stelle, nicht von der Aufgabe“.

Ziel: natürlich Schriftstellerin
Aufgewachsen in Hohenlohe,
Tochter eines Landwirts und ei-
ner Mutter, die aus einer Pfarr-
familie stammte, kam Hege über
die Kinderkirche früh mit Religi-
on in Kontakt. Nach dem Abitur
und einer Ausbildung zur Kran-
kenpflegehelferin entschied sie
sich aus intellektuellem Interes-
se für Theologie: „Das Berufsziel
stand nicht so im Vordergrund.
Ich dachte, ich studiere Theolo-
gie, dann lerne ich auch die alten
Sprachen – und dann werde ich
natürlich Schriftstellerin.“

Während des Theologiestu-
diums, das sie im Tübinger Stift
sowie in Berlin und Kopenhagen
absolvierte, war Hege zunächst
unsicher, ob der Pfarrberuf der
richtige für sie sei. Ihr Vikariat in

Großgartach bei Heilbronn zeigte
ihr jedoch, wie vielfältig kirchli-
che Arbeit ist.

Ein Geschenk der Landeskirche
Statt, wie eigentlich geplant, zu
promovieren, arbeitete sie da-
nach für einige Monate in der
neu gegründeten Studierenden-
seelsorge in Künzelsau – eine an-
spruchsvolle Aufgabe für die jun-
ge Theologin. Anschließend lehr-
te sie drei Jahre als Repetentin am
Evangelischen Stift in Tübingen:
„Das war fast wie ein Geschenk
der Landeskirche für mich“, sagt
sie. „In dieser Zeit konnte ich
mich vertiefend mit verschiede-
nen theologischen Fragestellun-
gen auseinandersetzen.“

Nach drei Jahren am Stift über-
nahm Hege ihre erste Pfarrstelle
in Mühlacker – in einer Zeit, in
der die württembergische Lan-
deskirche große Strukturrefor-
men durchlief. Dort wurde sie
in ein Gremium berufen, das die
Fusionen der Kirchenbezirke be-
gleitete.

In Mühlacker übernahm Hege
alle Aufgaben einer Pfarrerin;
sie betreute Konfirmanden, war
für Taufen, Trauungen und Be-
erdigungen zuständig, gestalte-
te Gottesdienste, leitete die Ge-
meinde, machte Besuche. „Nach
sechs Jahren in Mühlacker wur-
de ich von außen angeschubst, ob
ich mir vorstellen könnte, für das
Dekanat Ditzingen als Dekanin zu
kandidieren.“ Für Hege war das
ein überraschender Vorschlag,
schließlich war sie damals erst 40
– für eine Dekanin also sehr jung.

„Ich habe darüber mit verschiede-
nen Leuten gesprochen. Die Prä-
latin sagte mir damals, es sei noch
zu früh, also habe ich mich nicht
beworben.“

Das aber wollte der Oberkir-
chenrat, der sie gerne auf dem
Stimmzettel sehen wollte, so
nicht akzeptieren. „Etwas gegen
meine eigene Erwartung bin ich
damals gewählt worden“, sagt
Hege, die zum 1. Juni 2000 Deka-
nin in Ditzingen wurde. „Damals
war das fast so etwas wie ein Be-
rufswechsel für mich“, so Hege.

Eine derwenigen Frauen
Als sie später nach Tübingen
kam – dem von der Gemeindeglie-
der-Anzahl her größten Dekanat
der Landeskirche– war es so et-
was wie ein Running Gag, dass
sie vom kleinsten in das größte
Dekanat gewechselt sei. Das habe
aber gar nicht den Tatsachen ent-
sprochen: „Ditzingen ist eins der
kleinsten Dekanate – aber nicht
das kleinste“, betont Hege.

Als sie 2000 in Ditzingen an-
fing, war sie eine von drei Deka-
ninnen der Landeskirche – die
übrigen 37 Dekanate wurden
von Männern geleitet. „Als ich
frisch ins Amt kam, dachte ich:
Huch, ich höre mich nicht, wenn
wir zu Beginn von Besprechun-
gen gemeinsam gesungen ha-
ben“, erzählt sie. „Das war eine
Urerfahrung für mich: Im Kreis
der männlichen Dekane hat man
eine Frauenstimme einfach nicht
gehört.“ Der Austausch mit den
männlichen Kollegen sei aber
trotz dieser Urerfahrung sehr
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wertvoll für sie gewesen.
Jetzt, da Hege in den Ruhe-

stand geht, ist das Dekanat Tü-
bingen insgesamt genau 30 Jah-
re lang von Frauen geleitet wor-
den: 17 Jahre lang war Marie-Lui-
se Kling-de Lazzer im Amt und
direkt auf sie folgte Hege, die 13
Jahre Dekanin in Tübingen war.

Dass Hege nach zwölf Jahren
als Dekanin in Ditzingen über-
haupt nach Tübingen wechselte,
verdankte sie, wie schon ihre ers-
te Bewerbung als Dekanin, einem
„Schubs von außen“, wie sie sagt.
Im Dezember 2012 übernahm sie
das Amt hier und hatte gleich viel
mit der Immobilienkonzeption zu
tun: „Das war eine Phase, wo klar
war: Es ändert sich viel.“

Das Gestalten der Transfor-
mationsprozesse in der Kirche
habe immer zu ihren Aufgaben
als Dekanin gehört, sagt Hege.
Daneben gab es viel Alltag: Die
Tübinger Dekanin ist als Pfarre-
rin an die Stiftskirchengemeinde
angebunden. „Neben den Gottes-
diensten sind es auch die Motet-
ten und andere Konzerte, die man
besucht“, sagt Hege. Es gab ver-
dichtete Gottesdienstzeiten wie
in der Karwoche oder an Weih-
nachten, und: „Die kirchliche Ar-
beit ist Beziehungsarbeit auf ganz
vielen Ebenen.“

Präsenzwar ihr immerwichtig
Ein Highlight war für Hege das
Experiment „Leer_Raum“mit der
leergeräumten Stiftskirche vor ei-
nem Jahr. „Diesen Raum erleben
zu können, die Begegnungen mit
den Menschen dort – das war
richtig, richtig anregend.“

Für die scheidende Dekanin
war es immer wichtig, vor Ort zu
sein, präsent, bei den Menschen.
Und auch wenn Hege auch Weh-
mut dabei verspürt, dass sie ihr
Amt jetzt abgegeben hat: „Es ist
ein Glück, Aufgaben übergeben
zu können. Wenn man eine Auf-
gabe mit Herzblut gemacht hat,
dann ist es einem auch ein Anlie-
gen, dass es weitergeht.“

Angst vor „dem großen Vaku-
um“ hat Hege nicht; seit März lei-
tet sie das landeskirchlicheWerk
für die Arbeit mit Seniorinnen
und Senioren und übernimmt
bald zusätzlich Beratungsaufga-
ben in der Landeskirche. Und: Sie
freut sich darauf, Klavier zu spie-
len, zu lesen, ins Kino zu gehen.
„Eigentlich habe ich mir immer
vorgenommen, mindestens einen
Film bei den französischen Film-
tagen zu sehen. Geschafft habe
ich das nicht jedes Jahr, denn
das Dekanatsamt ist sehr abend-
lastig.“

Etwas gegen
meine eigene Er-

wartung bin ich
damals gewählt wor-
den.
Elisabeth Hege zu ihrer ersten Wahl
zur Dekanin in Ditzingen

Eigentlich habe
ichmir immer

vorgenommen, min-
destens einen Film
bei den französischen
Filmtagen zu sehen.
Elisabeth Hege über die vielen Abend-
termine im Amt als Dekanin, die Kino
nicht möglich machten

Heges Nachfolger ist
PfarrerMartin Böger
Bis Elisabeth Heges Nachfolger Pfarrer
Martin Böger Ende Januar den Dienst
als neuer Dekan antritt, überneh-
men Pfarrer Friedemann Bauschert
und Pfarrerin Karoline Rittberger-Klas
die Vertretung in der Vakatur. Aktu-
ell arbeitet Böger noch als Pfarrer in
der Eberhardskirchengemeinde. Seine
Stelle dort wird nicht nachbesetzt.



Elisabeth Hege hat öfter während ihrer Karriere einen „Schubs von außen“ gebraucht, um neue Schritte zu wagen. Nachdem sie den evan-
gelischen Kirchenbezirk Tübingen 13 Jahre lang als Dekanin geprägt hat, ist sie nun im Ruhestand. Foto: Carolin Albers
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Besser als Baguette mit Brie
Stuttgart/Tübingen Immer nur

Baguette zu essen, wäre auf

Dauer ziemlich langweilig.

Warum sollte man also bloß

französische Komödien à la

„Monsieur Claude und seine

Töchter“ gucken? Die

avancierten zwar sowohl in

Frankreich als auch in

Deutschland zu Publikumshits,

sorgten mit ihren wenig

variierten Strickmustern aber für

eine gewisse Eintönigkeit auf der

Leinwand. Dass unsere direkten

Nachbarn weit mehr zu bieten

haben als derb-lustigen

Schenkelklopferstoff, belegen

seit über vierzig Jahren die

Französischen Filmtage Tübingen

– Stuttgart, die vom 29. Oktober

bis 5. November 48 Langfilme

sowie vier Kurzfilmprogramme

präsentieren.

Viele der beim Festival

vorgestellten Werke sind sonst

nicht im deutschen Kino zu

sehen, weshalb sich Ausflüge zu

den Spielstätten beider Städte

besonders lohnen.

Eröffnet wird das Festival am

Stuttgarter Standort mit dem

Spielfilm „Ari“ (30.10., 19.30

Uhr, Atelier am Bollwerk) der

Filmemacherin Léonor Serraille,

der das Kuratorenteam in

diesem Jahr eine Werkschau

widmet. „Ari“ erzählt vom

Hadern eines jungen, von Leben

und Beruf überforderten

Lehramtsreferendars und ist die

vierte Regiearbeit der an der

berühmten Pariser Filmschule La

Fémis ausgebildeten

Filmemacherin. 2025 lief „Ari“

im Wettbewerb der Berlinale. In

„Un petit frère“ (31.10., 15 Uhr /

5.11., 14 Uhr, Tübingen, Kino

Museum) hat Lèonor Serraille

die Lebensgeschichte ihrer

Schwiegermutter aufgegriffen,

die Ende der 1980er Jahre mit

ihren beiden Söhnen von der

Elfenbeinküste nach Frankreich

zieht und die Kinder in der

Fremde oft sich selbst überlässt.

In der Sektion „Horizonte“

laufen Dokus und Spielfilme zu

sozialen und politischen

Themen. In ihrem

Dokumentarfilm „Put your Soul

on your Hand“ (5.11., 18 Uhr,

Atelier am Bollwerk) hat die

iranische Regisseurin Sepideh

Farsi per Videocall geführte

Gespräche mit der inzwischen

bei einem Luftangriff auf Gaza

getöteten palästinischen

Fotojournalistin Fatma Hassona

verarbeitet. In „Six jours ce

Printemps-la“ (31.10., 15.15 Uhr

/ 4.11., 20.15 Uhr, Tübingen,

Kino Museum) erzählt der

Belgier Joachim Lafosse von

einem Familienurlaub unter

erschwerten Bedingungen. Eine

junge Frau verbringt aus Geldnot

mit ihrem Freund und den

beiden Kindern ein paar freie

Tage im Haus der Ex-

Schwiegerelten – in der

ständigen Angst, entdeckt zu

werden.

Im internationalen Wettbewerb

des Festivals sind neun

spannende Werke vertreten,

darunter das Coming-of-Age

Drama „Cassandre“ (2.11.,

15.45 Uhr, Atelier am Bollwerk)

über eine 14-Jährige, die sich

von den Erwartungen ihrer

Familie freischwimmen muss.

Achille Ronaimous Regiedebüt

„Dyad – Blutgeld“ (3.11., 20.15

Uhr, Atelier am Bollwerk) erzählt

von einem Kriminalfall im

Tschad. Jüngeren Zuschauern

bieten die Sektionen „CinÉcole“

und „CinEnfants“ Gelegenheiten,

Frankreich zu entdecken.

Infos unter

franzoesische.filmtage-

tuebingen.de
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Kino für alle
Generationen

Französische Filmtage Die 42. Ausgabe der frankophonen Films
phonen Filmschau öffnet sich auch in Tübingen verstärkt für

Familien, von harmonisch bis chaotisch. Neu ist die
Sektion CinEnfant (Kinderkino).

Von Dorothee Hermann

Mit zirka 50 Spiel- und
Dokumentarfilmen so-
wie vier Kurzfilmpro-
grammen präsentie-

ren sich die Filmtage 2025 erneut
als eines der bundesweit größ-
ten französischsprachigen Festi-
vals. Mehr als 20 internationale
Gäste werden erwartet und ver-
sprechen spannende Begegnun-
gen, und das nicht nur in Tübin-
gen, sondern auch in Reutlingen,
Rottenburg und Stuttgart, sagte
Lisa Haußmann, die neue künst-
lerische Leiterin der Filmtage, am
Donnerstag beim Festival-Voraus-
blick im SWR-Studio Tübingen.

Festivalgast Léonor Serraille
ist die bisher jüngste Regisseurin,
die eine Filmtage-Werkschau be-
spielt. Das Interesse der 39-jähri-
gen Französin an Menschen ohne
Plan, Job oderWohnung in Filmen
wie „Ari“ (der Stuttgarter Eröff-
nungsfilm) oder „Bonjour Paris“
dürfte derzeit nicht nur die Stim-
mungslage von Endzwanzigern
einfangen.

Zum Auftakt in Tübingen und
Reutlingen radeln in „À Bicy-
clette!“ (Auf dem Fahrrad!) zwei
Kumpel vomAtlantik ans Schwar-
ze Meer. Anlass ist ein familiärer
Einschnitt, und alles beruht auf
einer wahren Geschichte, wobei
der Mix aus Dokufiktion und Tra-
gikomödie sich geschmeidig zwi-
schen den Genregrenzen bewegt.
Die Chancen stehen gut, dass die
beiden Protagonisten Mathias
(Mathias Mlekuz, auch Regie)

und Philippe (Philippe Rebbot)
zur Tübinger Eröffnung anreisen
(KinoMuseum,Mittwoch, 29. Ok-
tober, 19.30 Uhr), so Haußmann.

NeueNarrative
Die ausgewählten Filme sol-
len durch neue Narrative, mu-
tige Themen oder ihre Machart
über die Kinosäle hinauswirken.
In zwei Beiträgen wird vor allem
die Landschaft zur Protagonistin:
in „Le Lac“ sowie im Historien-
film „L’Engloutie“. Dessen Regis-
seurin, Filmtage-Gast Louise Hé-
mon, sei durch familiäre Recher-
chen zu ihrer Hauptfigur gelangt,
einer Lehrerin, die Ende des 19.
Jahrhunderts in einem abgelege-
nen Alpendorf eintrifft. Das kom-
plizierte Thema sexueller Miss-
brauch greift „Cassandre“ aus
der Sicht einer Jugendlichen auf.
Im packendenGerichtsdrama „On
vous croit“ versucht eine Mut-
ter (Festivalgast Myriem Akhed-
diou) verzweifelt, ihre beiden Kin-
der vor dem Vater in Sicherheit
zu bringen.

Für das Cinéconcert mit René
Clairs 1925 bahnbrechendem
Stummfilm „Paris qui dort“ konn-
ten die Filmtage die renommier-
ten Klangkünstlerinnen Eunice
Martins und Abril Padilla gewin-
nen. Die beiden sind seit Jahren
ein gefragtes Duo, um Stummfil-
men oder fantastischen Filmen
noch mehr Atmosphäre zu ver-
leihen (KinoMuseum, Freitag, 30.
Oktober, 20 Uhr).

Neu ist ein stark erweitertes

Kinder- und Familienprogramm,
das zusätzlich zum Schulkino an-
geboten wird. Bereits für Kinder
ab 5 Jahre gibt es ein moderier-
tes und filmpädagogisch beglei-
tetes Programm. Am Familien-
wochenende am Samstag, 1. No-
vember, und Sonntag, 2. Novem-
ber, gehört Kindern das Foyer des
Kinos Museum mit Workshops,
Spiel- und Bastelaktionen. „Da-
mit sich bereits die jüngsten Kino-
gänger mit dem Ort vertraut ma-
chen“, so Haußmann. Denn von
ihnen hänge die Zukunft des Kinos
ab. Das Deutsch-Französische Ju-
gendwerkmachte das Sonderpro-
gramm möglich.

Für Kinder und Erwachsene
Ein Animationsfilm wie „Planè-
tes“, in dem vier Löwenzahnsa-
men durch den Weltraum schwe-
ben, richtet sich gleichermaßen
an Kinder und Erwachsene. Weil
er ohne Dialoge auskommt, sind
beim Anschauen keine Franzö-
sischkenntnisse erforderlich. Aus
dem frankophonenKanada kommt
„La Petite et le vieux“ (Die Kleine
und der Alte) über eine Zehnjäh-
rige, die in einem alten Nachbarn
einen Verbündeten findet. Die fil-
mische Zeitreise ins Quebec der
1980er-Jahre könnte ebenfalls alle
Generationen ansprechen.

Im Polizeithriller „Indomptab-
les“ (Unbezähmbare) aus Kame-
run will Kommissar Billon (Tho-
mas Ngijol, auch Regie) nicht ein-
sehen, dass er mit seiner berufs-
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bedingten Härte zum eigenen
Sohn nicht durchdringt und so-
gar die Familie sprengen könn-
te. Im Spielfilm „Ma frère“ (Mein
Bruder) müssen zwei beste Freun-
dinnen in einem Ferienlager in
Südfrankreich plötzlich Verant-
wortung übernehmen. Die jun-
gen Hauptdarstellerinnen Fanta
Kebe und Shirel Nataf sind Fes-
tivalgäste.

Der FokusAfrika
Der Fokus Afrika setzt sich unter
anderemmit dem Kolonialismus-
kritiker Frantz Fanon auseinan-
der. Dani Kouyaté, einer der be-
deutendsten Regisseure von Bur-
kina Faso, bringt seine meisterli-

che Macbeth-Variante „Katanga,
la danse des scorpions“ zu den
Filmtagen. Der von einem nige-
rianischen Filmkollektiv produ-
zierte Spielfilm „The Legend oft
the Vagabond Queen of Lagos“
bezieht sich auf einen aktuellen
Landnutzungskonflikt in der Mil-
lionenstadt.

Die vier Festivalstädte Tübin-
gen, Reutlingen, Rottenburg und
Stuttgart sollen enger zusammen-
wachsen und erstmals gemeinsam
über den Publikumspreis in Höhe
von 3000 Euro für ihren Filmtage-
Favoriten entscheiden: „Alle Fes-
tivalbesucher an allen Festival-
standorten bilden die gemeinsa-
me Jury“, so Haußmann.

Kostenloses Filmfrühstück und Tickets

Neu ist auch das
Filmfrühstück, bei
dem das Publikum bei
Kaffee, Croissants und
Brezeln ins Gespräch mit
Filmschaffenden aus
dem Internationalen
Wettbewerb kommen
kann. Die neun Wett-
bewerbs-Produktionen
konkurrieren um den
Filmtage-Tübingen-Preis

in Höhe von 5000 Euro.
Das Filmfrühstück wird
zweimal angeboten: im
Kino Museum am Sams-
tag, 1. November, sowie
am Montag, 3. Novem-
ber, jeweils um 11 Uhr
und jeweils kostenlos.

Tickets gibt es in allen
Festivalkinos, im Festi-
valzentrum im Kino Mu-

seum sowie online über
die Homepage der Fran-
zösischen Filmtage. Der
Info- und Ticketschal-
ter im Festivalzentrum
ist ab Montag, 27. Ok-
tober, täglich von 10 bis
22 Uhr geöffnet. In Tü-
bingen sind zudem das
Kino Blaue Brücke und
das Kino Atelier Festi-
valspielstätten.

In der Tragikomödie „À Bicyclette!“, Eröffnungsfilm in Tübingen und Reutlingen, radeln die beiden Kumpel
Philippe (Philippe Rebbot, links) und Mathias (Mathias Mlekuz) vomAtlantik bis ans Schwarze Meer.

Foto: MES Productions/F comme Film
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Das frankophile Festival schreibt sich mutige Themen auf die Fahne – Zudem Kino für Kinder und Familien als weitere Zielgruppe

Das frankophile Festival schreibt sich mutige Themen auf die Fahne – Zudem Kino für Kinder und Familien als weitere Zielgruppe
VON THOMAS VOLKMANN
TÜBINGEN/STUTTGART. Vor 20 Jah-
ren war Lisa Haußmann noch
Mitglied der Jugendjury bei den
Französischen Filmtagen Tübin-
gen, dieses Jahr verantwortet sie
mit einem Team das Programm
der 42. Ausgabe des Kino-Festi-
vals, das sich vom 29. Oktober bis
5. November auf Spielorte in Tü-
bingen, Stuttgart, Reutlingen und
Rottenburg verteilt. Eines der Zie-
le der neuen künstlerischen Festi-
valleiterin ist es, neue Zielgrup-
pen zu erschließen. Eine neue

Sektion im Programm heißt des-
halb „CinEnfants“ und impliziert,
dass am zentralen Festivalwo-
chenende bereits Kindern ab fünf
Jahren der Kulturort Kino näher-
gebracht werden soll: mit kura-
tierten und pädagogisch begleite-
ten Kurz- und Langfilmen sowie
auch Workshops und Mitmach-
angeboten. Mit 15.000 Festivalbe-
suchern im vergangenen Jahr ist
man bei den Filmtagen absolut
zufrieden gewesen. Ähnliche
Menschenmengen erneut in die
Kinosäle zu locken, das ist auch
nun wieder das Ziel.

Erfreut ist Lisa Haußmann, dass
sich begleitend zum etwa 40
Spiel- und Dokumentarfilme um-
fassenden Filmprogramm über 20
Filmschaffende – von der Regis-
seurin über Schauspieler, Cutter
bis hin zur Produktion – als Gäste
angesagt haben. Es kann also ei-
nige Filmgespräche geben – und
weil viele Filme sich mit aktuellen
Themen aus den Bereichen Ge-
sellschaft, Familie und Natur be-
fassen, kann der Dialog auch
übergreifend stattfinden.

Allein schon der Internationale
Wettbewerb mit neun Erstlings-

oder Zweitfilmen junger Regis-
seure, so sagt Haußmann, greife
„mutige Themen“ auf. „Cassan-
dre“ von Hélène Martin zum Bei-
spiel schildert aus der Perspektive
einer Jugendlichen, wie diese auf
ihren jungen, sich verändernden
Körper blickt; durch animierte
Szenen finden sich darin Bilder,
für die die Protagonistin keine
Worte findet.

„On vous croit“ von Charlotte
Devillers und Arnaud Dufeys be-
gleitet eine Mutter, die ihre Kin-
der vor dem Jugendgericht gegen
den Missbrauch durch den Vater

schützen will. Und „Le Rendez-
vous de l‘été“ von Valentine Cadic
taucht ein ins Paris während der
Olympischen Spiele 2024, wo eine
junge Frau auf der Suche nach
sich und nach Begegnungen ist,
sich dabei aber gegen Normvor-
stellungen auflehnt.

„Unser erstes Kriterium bei der
Filmauswahl ist grundsätzlich:
Der Film darf nicht zu gefällig
sein, sondern soll anspruchsvolle
Themen auf unterhaltsame Art
behandeln“, sagt der langjährige
Filmtage-Mitarbeiter Bernd Wol-
pert.

Szene aus dem preisgekrönten Film
„Jeunes Femme“ der Regisseurin
Leonor Serraille.  Foto: p
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Besser als
Baguette
mit Brie

Von Donnerstag an präsentieren die
Französischen Filmtage Tübingen –
Stuttgart aktuelle Kinokunst.

Von Kathrin Horster
Stuttgart/Tübingen. Immer nur Baguette
zu essen, wäre auf Dauer ziemlich langwei-
lig.Warum sollte man also bloß französische
Komödien à la „Monsieur Claude und seine
Töchter“ gucken? Die avancierten zwar so-
wohl in Frankreich als auch in Deutschland
zu Publikumshits, sorgten mit ihren wenig
variierten Strickmustern aber für eine gewis-
se Eintönigkeit auf der Leinwand.Dass unse-
re direkten Nachbarn weit mehr zu bieten
haben als derb-lustigen Schenkelklopfer-
stoff, belegen seit über vierzig Jahren die
Französischen Filmtage Tübingen – Stutt-
gart, die vom 29. Oktober bis 5. November 48
Langfilme sowie vier Kurzfilmprogramme
präsentieren.

Viele der beim Festival vorgestellten
Werke sind sonst nicht im deutschen Kino zu
sehen, weshalb sich Ausflüge zu den Spiel-
stätten beider Städte besonders lohnen.

Eröffnet wird das Festival am Stuttgarter
Standort mit dem Spielfilm „Ari“ (30.10.,
19.30 Uhr, Atelier am Bollwerk) der Filme-
macherin Léonor Serraille, der das Kurato-
renteam in diesem Jahr eine Werkschau wid-
met. „Ari“ erzählt vom Hadern eines jungen,
von Leben und Beruf überforderten Lehr-
amtsreferendars und ist die vierte Regie-
arbeit der an der berühmten Pariser Film-
schule La Fémis ausgebildeten Filmemache-
rin. 2025 lief „Ari“ im Wettbewerb der Berli-
nale. In „Un petit frère“ (31.10., 15 Uhr /
5.11., 14 Uhr, Tübingen, Kino Museum) hat
Lèonor Serraille die Lebensgeschichte ihrer
Schwiegermutter aufgegriffen, die Ende der
1980er Jahre mit ihren beiden Söhnen von

der Elfenbeinküste nach Frankreich zieht
und die Kinder in der Fremde oft sich selbst
überlässt.

In der Sektion „Horizonte“ laufen Dokus
und Spielfilme zu sozialen und politischen
Themen. In ihrem Dokumentarfilm „Put
your Soul on your Hand“ (5.11., 18 Uhr, Ate-
lier am Bollwerk) hat die iranische Regisseu-
rin Sepideh Farsi per Videocall geführte Ge-
spräche mit der inzwischen bei einem Luft-
angriff auf Gaza getöteten palästinischen
Fotojournalistin Fatma Hassona verarbeitet.
In „Six jours ce Printemps-la“ (31.10., 15.15
Uhr / 4.11., 20.15 Uhr, Tübingen, Kino Mu-
seum) erzählt der Belgier Joachim Lafosse
von einem Familienurlaub unter erschwer-
ten Bedingungen. Eine junge Frau verbringt
aus Geldnot mit ihrem Freund und den bei-
den Kindern ein paar freie Tage im Haus der
Ex-Schwiegerelten – in der ständigen Angst,
entdeckt zu werden.

Im internationalen Wettbewerb des Fes-
tivals sind neun spannende Werke vertreten,
darunter das Coming-of-Age Drama „Cas-
sandre“ (2.11., 15.45 Uhr, Atelier am Boll-
werk) über eine 14-Jährige, die sich von den
Erwartungen ihrer Familie freischwimmen
muss. Achille Ronaimous Regiedebüt „Dyad
–Blutgeld“(3.11.,20.15 Uhr,Atelier am Boll-
werk) erzählt von einem Kriminalfall im
Tschad. Jüngeren Zuschauern bieten die
Sektionen „CinÉcole“ und „CinEnfants“ Ge-
legenheiten,Frankreich zu entdecken.

→ Infos unter franzoesische.filmtage-tuebin-
gen.de
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»Starke und mutige Filme«
Festival – Die Französischen Filmtage starten am 29. Oktober unter neu

Die Französischen Filmtage starten am 29. Oktober unter neuer Leitung. Das Programm ist vielfältig
VON CHRISTOPH B. STRÖHLE

TÜBINGEN. Manches ist neu bei den Fran-
zösischen Filmtagen Tübingen Stuttgart,
die am 29. Oktober starten und bis zum
5. November ein vielfältiges Programm bie-
ten – auch in Reutlingen und Rottenburg.
Das Tübinger Kino Blaue Brücke kommt als
Festivalkinodazu–alsErsatz fürdiewegge-
fallene Filmspielstätte Arsenal. In bewähr-
ter Weise sind zudem die Kinos Museum
und Atelier (Tübingen), Atelier am Boll-
werk (Stuttgart), Kamino (Reutlingen) und
Kino am Waldhorn (Rottenburg) dabei.

Zu den von der neuen künstlerischen
Leiterin Lisa Haußmann und ihrem Team
eingeführten Neuerungen gehört, dass alle
Festivalbesucherinnen und -besucher in
Tübingen, Stuttgart, Reutlingen und Rot-
tenburg – als größte Jury – gemeinsam den
Publikumspreis an den besten Film aus der
Sektion »Horizonte« vergeben. Die Sektion
stellt die Bandbreite aktueller frankofoner
Produktionen vor.

Kollektives Filmschaffen

Für den Internationalen Wettbewerb
der Filmtage – er soll vor allem eine Platt-
form des jungen frankofonen Kinos sein –
hat die aus Haußmann, Florian Bauer
(Kaufmännische Geschäftsführung) und
Bärbel Mauch (Programm-Management)
bestehende Auswahlkommission neun
Filme ausgesucht. Generell habe man sich
fürdasFestival aufdieSuchebegebennach
»starken,mutigenundherausragendenFil-
men;nachFilmen, diebesondersberühren
und nachhallen, die auf ihre je eigene Wei-
se – thematisch, narrativ, visuell – Kraft
entfalten und uns auch über den Kinosaal
hinaus begleiten«, sagte Haußmann bei
der Programm-Pressekonferenz im SWR
Studio Tübingen.

Im Wettbewerbsprogramm sind erste
und zweite Langfilme von jungen Film-
schaffenden aus Frankreich, Belgien, der
Schweiz und dem Tschad versammelt. Die

Internationale Jury vergibt den mit 5.000
Euro dotierten Filmtage Tübingen Preis für
den besten Nachwuchsfilm, gestiftet von
der Sparkassen-Finanzgruppe Baden-
Württemberg.

Die Französischen Filmtage gelten
nicht zuletzt als wichtiges Forum für den
zeitgenössischen afrikanischen Film. So
sind in der Sektion »Fokus Afrika« Spielfil-
me und Dokumentationen zu sehen, die
etwa die Kolonialgeschichte und ökologi-
sche Bedeutung des Kongo-Beckens
(»L’Arbe de l’authenticité« von Sammy
Baloji) oder Erfolg, Niederlage und andau-
ernden Widerstand der sudanesischen
Jugend (»Soudan, souviens-toi« von Hind
Meddeb, Regisseurin und Mitglied der In-
ternationalen Jury) beleuchten, wie Bernd
Wolpert ausführte.

Der Regisseur Dani Kouyaté aus Burki-
na Faso, der in den 1990er-Jahren am Reut-
linger Theater Die Tonne zusammen mit
Serena Sartori Johann Wolfgang von
Goethes »Iphigenie auf Tauris« inszenierte,
wobei er die griechische Mythologie mit

der afrikanischen Erzähler-Kultur der
Griots verband, stellt persönlich bei den
Filmtagen »Katanga, la danse des scor-
pions« vor. Er zählt zu den zahlreichen
Gästen des Festivals, mit denen das Publi-
kum ins Gespräch kommen kann. Kouya-
tés preisgekrönter Film ist inspiriert von
William Shakespeares Tragödie »Macbeth«
und erzählt in einem afrikanischen Kon-
text von Macht und Verrat.

Sonntag ist Familientag

Filme hätten die »wunderbare Kraft,
uns zu berühren«, sagte Haußmann. Sie
erzählten Geschichten und weckten
Empathie. »Gerade in herausfordernden
Zeiten kann uns Film als Medium der Welt-
erfassung an die Hand nehmen und stär-
ken, gemeinsam Widersprüchlichkeiten
auszuhalten und neue Sprechfähigkeit zu
erlangen.«

Zuversicht und Ideen, wie man sich
gemeinschaftlich positionieren und für
eine Sache starkmachen kann – so hieß es
bei der Programm-Vorstellung –, schenk-
ten Festivalfilme wie »Soulèvements« oder

auch solche, die durch kollektives Film-
schaffen oder besondere Ko-Kreation ent-
standen sind – etwa die Arbeiten von
Regie-Duos (»Onvouscroit«, »Joueravec le
feu«, »Dossier 137«) oder auch der Polit-
thriller »The Legend of the Vagabond
Queen of Lagos« des nigerianischen Agba-
jowo-Kollektivs.

Mit der Sektion »Junges Publikum«
erhält das Festival ein Kinder- und Fami-
lienprogramm. Neben den etablierten
Schulkino-Vorstellungengibt esauchFilm-
vorführungen, Workshops und Mitmach-
Aktionen für die jüngsten Kinogängerin-
nen und -gänger. Je nach Film werden die
Vorstellungen ohne Dialoge, in deutscher
Synchronfassung oder mit deutscher Live-
Einsprache präsentiert. Im Kino Museum,
wo sich auch das Festivalzentrum befin-
det, ist am Sonntag, 2. November, von
10 bis 16 Uhr Familientag.

Suche nach einem Zuhause

Die diesjährige Werkschau ist der fran-
zösischen Drehbuchautorin und Regisseu-
rin Léonor Serraille (»Body«, »Jeunne

femme«, »Un petit frère«, »Ari«) gewidmet.
Sie hat sich durch ihr feministisches Film-
schaffen und außergewöhnliche Figuren-
porträts einen Namen gemacht. Serraille
wird als Filmtage-Gast erwartet.

WieLisaHaußmannundihrTeamerläu-
terten, tauchen viele Filme des diesjährigen
Festivalprogramms tief ins Familienleben
ein oder beleuchten Momente, die das
Leben plötzlich auf den Kopf stellen. Nicht
zuletzt seien Figuren der gezeigten Filme
auf der Suche nach einem Zuhause, nach
sichselbstodernach ihremPlatz inderWelt
– etwa in »Mikado«, »Baise-en-ville«, »Pro-
mis le ciel«, »Amour apocalypse«, »Nino«
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und »La Vallée des fous«. (GEA)

FESTIVALINFO
Eintrittskarten für Kinovorstellungen
und Veranstaltungen der vom 29. Ok-
tober bis zum 5. November dauernden
Französischen Filmtage sind online über
die Filmtage-Homepage und über die
teilnehmenden Kinos erhältlich. (GEA)

www.franzoesische.filmtage-
tuebingen.de

»Cassandre« mit Billie Blain läuft im Inter-
nationalen Wettbewerb. FOTO: BESSON

Der Film »À bicyclette!« eröffnet die Franzö-
sischen Filmtage. FOTO: WTFILMS

Das Sozial-Drama »Jeunes mères« von Jean-Pierre und Luc Dardenne ist bei den Französi-
schen Filmtagen Tübingen Stuttgart in der Sektion »Horizonte« zu sehen. FOTO: PLENUS

Bei der Programm-Vorstellung: Florian Bauer (Kaufmännische Geschäftsführung), Lisa Hauß-
mann (Künstlerische Leitung) und Bärbel Mauch (Programm-Management). FOTO: STRÖHLE
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DEUTSCH-FRANZÖSISCHE FREUNDSCHAFT AUF FILM

Chapeau!
Die BesucherInnen erwartet bei
der 42.Ausgabeder Französischen
Filmtage in Tübingen, Stuttgart,
Rottenburg und Reutlingen ein
breites Programm an Filmen aus
unterschiedlichsten Kategorien.
Egal obLang- oderKurzfilm, sie al-
le eint das frankophone Kino. Die
Produktionen stammen aus der
gesamten französischsprachigen
Welt. So vielfältigwie die Produk-
tionsländer sind auchdieTitel und
Themen der gezeigten Filme.
Während„LeRendez-vousde l’été“
(Bild o.) das Leise im Rummel der
Olympischen Spiele in Paris zeigt,
geht „Diya“ (mi.) der im Tschad
etablierten Praxis der Blutgeld-
zahlung auf den Grund.
„On vous croit“ (u.) hingegen er-
zählt von einer Gerichtsverhand-

lung, bei der für eine Mutter na-
hezu alles auf dem Spiel steht.
NebendenetabliertenProgramm-
punkten wie Preisverleihungen
und den Filmvorführungen, soll in
diesem Jahr das Angebot für Kin-
der und junge ZuschauerInnen
breiter aufgestelltwerden. Sogibt
es während der Herbstferien ein
besonderes Programm mit eige-
nen, teils kostenlosen Filmvor-
führungen, Workshops und Mit-
machaktionen. Erstmalig hat die-
ses Jahr auch eine Schulklasse die
Möglichkeit Patenklasse des Fes-
tivals zu werden. MAM

Französische Filmtage [29.10.-5.11.,
Atelier amBollwerk,HoheStr. 26, S-Mit-
te, www.franzoesische.filmtage-tuebin-
gen.de]
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Vive le Cinéma!
Die Französischen Filmtage sorgen für be-
sonderes Flair auf der Leinwand. Jedes Jahr
bieten sie eine Plattform für Nachwuchsta-
lente und etablierte Filmschaffende mit um-
fassendem Rahmenprogramm. [20.10.-5.11., Ki-
nos in Tübingen, Stuttgart, Reutlingen, Rottenburg]
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Besser als
Baguette
mit Brie
Von Donnerstag an präsentieren die
Französischen Filmtage Tübingen –
Stuttgart aktuelle Kinokunst.
Von Kathrin Horster
Stuttgart/Tübingen. Immer nur Baguette
zu essen, wäre auf Dauer ziemlich langwei-
lig.Warum sollte man also bloß französische
Komödien à la „Monsieur Claude und seine
Töchter“ gucken? Die avancierten zwar so-
wohl in Frankreich als auch in Deutschland
zu Publikumshits, sorgten mit ihren wenig
variierten Strickmustern aber für eine gewis-
se Eintönigkeit auf der Leinwand.Dass unse-
re direkten Nachbarn weit mehr zu bieten
haben als derb-lustigen Schenkelklopfer-
stoff, belegen seit über vierzig Jahren die
Französischen Filmtage Tübingen – Stutt-
gart, die vom 29. Oktober bis 5. November 48
Langfilme sowie vier Kurzfilmprogramme
präsentieren.

Viele der beim Festival vorgestellten
Werke sind sonst nicht im deutschen Kino zu
sehen, weshalb sich Ausflüge zu den Spiel-
stätten beider Städte besonders lohnen.

Eröffnet wird das Festival am Stuttgarter
Standort mit dem Spielfilm „Ari“ (30.10.,
19.30 Uhr, Atelier am Bollwerk) der Filme-
macherin Léonor Serraille, der das Kurato-
renteam in diesem Jahr eine Werkschau wid-
met. „Ari“ erzählt vom Hadern eines jungen,
von Leben und Beruf überforderten Lehr-
amtsreferendars und ist die vierte Regie-
arbeit der an der berühmten Pariser Film-
schule La Fémis ausgebildeten Filmemache-
rin. 2025 lief „Ari“ im Wettbewerb der Berli-
nale. In „Un petit frère“ (31.10., 15 Uhr /
5.11., 14 Uhr, Tübingen, Kino Museum) hat
Lèonor Serraille die Lebensgeschichte ihrer
Schwiegermutter aufgegriffen, die Ende der
1980er Jahre mit ihren beiden Söhnen von
der Elfenbeinküste nach Frankreich zieht
und die Kinder in der Fremde oft sich selbst
überlässt.

In der Sektion „Horizonte“ laufen Dokus
und Spielfilme zu sozialen und politischen
Themen. In ihrem Dokumentarfilm „Put
your Soul on your Hand“ (5.11., 18 Uhr, Ate-
lier am Bollwerk) hat die iranische Regisseu-

rin Sepideh Farsi per Videocall geführte Ge-
spräche mit der inzwischen bei einem Luft-
angriff auf Gaza getöteten palästinischen
Fotojournalistin Fatma Hassona verarbeitet.
In „Six jours ce Printemps-la“ (31.10., 15.15
Uhr / 4.11., 20.15 Uhr, Tübingen, Kino Mu-
seum) erzählt der Belgier Joachim Lafosse
von einem Familienurlaub unter erschwer-
ten Bedingungen. Eine junge Frau verbringt
aus Geldnot mit ihrem Freund und den bei-
den Kindern ein paar freie Tage im Haus der
Ex-Schwiegerelten – in der ständigen Angst,
entdeckt zu werden.

Im internationalen Wettbewerb des Fes-
tivals sind neun spannende Werke vertreten,
darunter das Coming-of-Age Drama „Cas-
sandre“ (2.11., 15.45 Uhr, Atelier am Boll-
werk) über eine 14-Jährige, die sich von den
Erwartungen ihrer Familie freischwimmen
muss. Achille Ronaimous Regiedebüt „Dyad
–Blutgeld“(3.11.,20.15 Uhr,Atelier am Boll-
werk) erzählt von einem Kriminalfall im
Tschad. Jüngeren Zuschauern bieten die
Sektionen „CinÉcole“ und „CinEnfants“ Ge-
legenheiten,Frankreich zu entdecken.

→ Infos unter franzoesische.filmtage-tuebin-
gen.de
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Besser als
Baguette
mit Brie

Von Donnerstag an präsentieren die
Französischen Filmtage Tübingen –
Stuttgart aktuelle Kinokunst.

Von Kathrin Horster
Stuttgart/Tübingen. Immer nur Baguette
zu essen, wäre auf Dauer ziemlich langwei-
lig.Warum sollte man also bloß französische
Komödien à la „Monsieur Claude und seine
Töchter“ gucken? Die avancierten zwar so-
wohl in Frankreich als auch in Deutschland
zu Publikumshits, sorgten mit ihren wenig
variierten Strickmustern aber für eine gewis-
se Eintönigkeit auf der Leinwand.Dass unse-
re direkten Nachbarn weit mehr zu bieten
haben als derb-lustigen Schenkelklopfer-
stoff, belegen seit über vierzig Jahren die
Französischen Filmtage Tübingen – Stutt-
gart, die vom 29. Oktober bis 5. November 48
Langfilme sowie vier Kurzfilmprogramme
präsentieren.

Viele der beim Festival vorgestellten
Werke sind sonst nicht im deutschen Kino zu
sehen, weshalb sich Ausflüge zu den Spiel-
stätten beider Städte besonders lohnen.

Eröffnet wird das Festival am Stuttgarter
Standort mit dem Spielfilm „Ari“ (30.10.,
19.30 Uhr, Atelier am Bollwerk) der Filme-
macherin Léonor Serraille, der das Kurato-
renteam in diesem Jahr eine Werkschau wid-
met. „Ari“ erzählt vom Hadern eines jungen,
von Leben und Beruf überforderten Lehr-
amtsreferendars und ist die vierte Regie-
arbeit der an der berühmten Pariser Film-
schule La Fémis ausgebildeten Filmemache-
rin. 2025 lief „Ari“ im Wettbewerb der Berli-
nale. In „Un petit frère“ (31.10., 15 Uhr /
5.11., 14 Uhr, Tübingen, Kino Museum) hat
Lèonor Serraille die Lebensgeschichte ihrer
Schwiegermutter aufgegriffen, die Ende der
1980er Jahre mit ihren beiden Söhnen von

der Elfenbeinküste nach Frankreich zieht
und die Kinder in der Fremde oft sich selbst
überlässt.

In der Sektion „Horizonte“ laufen Dokus
und Spielfilme zu sozialen und politischen
Themen. In ihrem Dokumentarfilm „Put
your Soul on your Hand“ (5.11., 18 Uhr, Ate-
lier am Bollwerk) hat die iranische Regisseu-
rin Sepideh Farsi per Videocall geführte Ge-
spräche mit der inzwischen bei einem Luft-
angriff auf Gaza getöteten palästinischen
Fotojournalistin Fatma Hassona verarbeitet.
In „Six jours ce Printemps-la“ (31.10., 15.15
Uhr / 4.11., 20.15 Uhr, Tübingen, Kino Mu-
seum) erzählt der Belgier Joachim Lafosse
von einem Familienurlaub unter erschwer-
ten Bedingungen. Eine junge Frau verbringt
aus Geldnot mit ihrem Freund und den bei-
den Kindern ein paar freie Tage im Haus der
Ex-Schwiegerelten – in der ständigen Angst,
entdeckt zu werden.

Im internationalen Wettbewerb des Fes-
tivals sind neun spannende Werke vertreten,
darunter das Coming-of-Age Drama „Cas-
sandre“ (2.11., 15.45 Uhr, Atelier am Boll-
werk) über eine 14-Jährige, die sich von den
Erwartungen ihrer Familie freischwimmen
muss. Achille Ronaimous Regiedebüt „Dyad
–Blutgeld“(3.11.,20.15 Uhr,Atelier am Boll-
werk) erzählt von einem Kriminalfall im
Tschad. Jüngeren Zuschauern bieten die
Sektionen „CinÉcole“ und „CinEnfants“ Ge-
legenheiten,Frankreich zu entdecken.

→ Infos unter franzoesische.filmtage-tuebin-
gen.de
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Besser als Baguette mit Brie
Von Donnerstag an präsentieren die Französischen Filmtage Tübingen –
Stuttgart aktuelle Kinokunst. Ein Besuch lohnt sich – auch bei weiter Anreise.

 Von Kathrin Horster

Stuttgart/Tübingen. Immer
nur Baguette zu essen, wäre auf
Dauer ziemlich langweilig. Wa-
rum sollte man also bloß fran-
zösische Komödien à la „Mon-
sieur Claude und seine Töchter“
gucken? Die avancierten zwar
zu Publikumshits, sorgten mit
ihren wenig variierten Strick-
mustern aber für eine gewisse
Eintönigkeit auf der Leinwand.
Dass unsere direkten Nachbarn
weit mehr zu bieten haben, be-
legen seit über vierzig Jahren
die Französischen Filmtage Tü-
bingen – Stuttgart, die vom 29.
Oktober bis 5. November 48
Langfilme sowie vier Kurzfilm-
programme präsentieren.

Viele der beim Festival vor-
gestellten Werke sind sonst
nicht im deutschen Kino zu se-
hen, weshalb sich Ausflüge zu
den Spielstätten beider Städte
besonders lohnen.

Eröffnet wird das Festival
am Stuttgarter Standort mit

dem Spielfilm „Ari“ (30.10.,
19.30 Uhr, Atelier am Bollwerk)
der Filmemacherin Léonor Ser-
raille, der in diesem Jahr eine
Werkschau gewidmet ist. „Ari“
erzählt vom Hadern eines jun-
gen, von Leben und Beruf über-
forderten Lehramtsreferen-
dars. In „Un petit frère“ (31.10.,
15 Uhr/5.11., 14 Uhr, Tübingen,
Kino Museum) hat Lèonor Ser-
raille die Lebensgeschichte
ihrer Schwiegermutter aufge-
griffen, die Ende der 1980er-
Jahre mit ihren beiden Söhnen
von der Elfenbeinküste nach
Frankreich zieht und die Kinder
in der Fremde oft sich selbst
überlässt.

In der Sektion „Horizonte“
laufen Dokus und Spielfilme zu
sozialen und politischen The-
men.In ihrem Dokumentarfilm
„Put your Soul on your Hand“
(5.11., 18 Uhr, Atelier am Boll-
werk) hat die iranische Regis-
seurin Sepideh Farsi per Video-
call geführte Gespräche mit der
inzwischen bei einem Luftan-

griff auf Gaza getöteten paläs-
tinischen Fotojournalistin Fat-
ma Hassona verarbeitet. In „Six
jours ce Printemps-la“ (31.10.,
15.15 Uhr/4.11., 20.15 Uhr, Tü-
bingen, Kino Museum) erzählt
der Belgier Joachim Lafosse von
einem Familienurlaub unter
erschwerten Bedingungen.

Im internationalen Wettbe-
werb des Festivals sind neun
spannende Werke vertreten,
darunter das Coming-of-Age-
Drama „Cassandre“ (2.11.,
15.45 Uhr, Atelier am Bollwerk)
über eine 14-Jährige, die sich
von den Erwartungen ihrer Fa-
milie freischwimmen muss.
Achille Ronaimous Regiedebüt
„Dyad – Blutgeld“ (3.11., 20.15
Uhr, Atelier am Bollwerk) er-
zählt von einem Kriminalfall im
Tschad. Jüngeren Zuschauern
bietendieSektionen„CinÉcole“
und „CinEnfants“ Gelegenhei-
ten,Frankreich zu entdecken.

Infos unter franzoesische.
filmtage-tuebingen.de
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Besser als Baguette mit Brie
Von Donnerstag an präsentieren die Französischen Filmtage Tübingen –
Stuttgart aktuelle Kinokunst. Ein Besuch lohnt sich – auch bei weiter Anreise.

 Von Kathrin Horster

Stuttgart/Tübingen. Immer
nur Baguette zu essen, wäre auf
Dauer ziemlich langweilig. Wa-
rum sollte man also bloß fran-
zösische Komödien à la „Mon-
sieur Claude und seine Töchter“
gucken? Die avancierten zwar
zu Publikumshits, sorgten mit
ihren wenig variierten Strick-
mustern aber für eine gewisse
Eintönigkeit auf der Leinwand.
Dass unsere direkten Nachbarn
weit mehr zu bieten haben, be-
legen seit über vierzig Jahren
die Französischen Filmtage Tü-
bingen – Stuttgart, die vom 29.
Oktober bis 5. November 48
Langfilme sowie vier Kurzfilm-
programme präsentieren.

Viele der beim Festival vor-
gestellten Werke sind sonst
nicht im deutschen Kino zu se-
hen, weshalb sich Ausflüge zu
den Spielstätten beider Städte
besonders lohnen.

Eröffnet wird das Festival
am Stuttgarter Standort mit

dem Spielfilm „Ari“ (30.10.,
19.30 Uhr, Atelier am Bollwerk)
der Filmemacherin Léonor Ser-
raille, der in diesem Jahr eine
Werkschau gewidmet ist. „Ari“
erzählt vom Hadern eines jun-
gen, von Leben und Beruf über-
forderten Lehramtsreferen-
dars. In „Un petit frère“ (31.10.,
15 Uhr/5.11., 14 Uhr, Tübingen,
Kino Museum) hat Lèonor Ser-
raille die Lebensgeschichte
ihrer Schwiegermutter aufge-
griffen, die Ende der 1980er-
Jahre mit ihren beiden Söhnen
von der Elfenbeinküste nach
Frankreich zieht und die Kinder
in der Fremde oft sich selbst
überlässt.

In der Sektion „Horizonte“
laufen Dokus und Spielfilme zu
sozialen und politischen The-
men.In ihrem Dokumentarfilm
„Put your Soul on your Hand“
(5.11., 18 Uhr, Atelier am Boll-
werk) hat die iranische Regis-
seurin Sepideh Farsi per Video-
call geführte Gespräche mit der
inzwischen bei einem Luftan-

griff auf Gaza getöteten paläs-
tinischen Fotojournalistin Fat-
ma Hassona verarbeitet. In „Six
jours ce Printemps-la“ (31.10.,
15.15 Uhr/4.11., 20.15 Uhr, Tü-
bingen, Kino Museum) erzählt
der Belgier Joachim Lafosse von
einem Familienurlaub unter
erschwerten Bedingungen.

Im internationalen Wettbe-
werb des Festivals sind neun
spannende Werke vertreten,
darunter das Coming-of-Age-
Drama „Cassandre“ (2.11.,
15.45 Uhr, Atelier am Bollwerk)
über eine 14-Jährige, die sich
von den Erwartungen ihrer Fa-
milie freischwimmen muss.
Achille Ronaimous Regiedebüt
„Dyad – Blutgeld“ (3.11., 20.15
Uhr, Atelier am Bollwerk) er-
zählt von einem Kriminalfall im
Tschad. Jüngeren Zuschauern
bietendieSektionen„CinÉcole“
und „CinEnfants“ Gelegenhei-
ten,Frankreich zu entdecken.

Infos unter franzoesische.
filmtage-tuebingen.de
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Unvergessliche K
eKino-Erlebnisse

Französische Filmtage ZumAuftakt der 42. Ausgabe d
e des frankophonen Festivals strömten mehr als 500 Gäste ins

Tübinger Kino Museum und weitere 92 ins Reutlinger
Programmkino Kamino.

Von Dorothee Hermann

Im Foyer des Kinos Museum
war fast kein Durchkom-
men. Die Stimmung war be-
schwingt, undman spürte die

Vorfreude auf das Roadmovie „À
Bicyclette“ (Auf dem Fahrrad).
Der Eröffnungsfilm nimmt Män-
ner und ihre Gefühle in den Blick,
und zwar nicht auf dem Minen-
feld einer auseinanderbrechenden
Beziehung, sondern immeist ent-
spanntenMiteinander der beiden
KumpelMathias und Philippe, die
mit dem Rad von Frankreich bis
nach Istanbul fahren.

Es ist die gleiche Strecke, auf
der der Sohn von Mathias fünf
Jahre zuvor verschwunden war.
Weil man an Männer und ihre
Gefühle von außen häufig nicht
so leicht herankommt, spielen Re-
gisseur Mathias Mlekuz und sein
Kumpel Philippe Rebbot sich
selbst in der Dokufiktion nach
wahren Begebenheiten. Und es
gelingt ihnen, fast beiläufig mit
harten Verlusterfahrungen, nervi-
gen Zwischenfällen auf der Stre-
cke oder schlicht mit der Angst
vor dem Alter umzugehen. Wei-
tere Vorstellungen gibt es heute
in den Kinos Museum und Wald-
horn und amDienstag in der Blau-
en Brücke.

Trotz desmännerbetonten Auf-
takts gehört das Festival diesmal
vor allem den Frauen: als Regis-
seurinnen, Drehbuchautorinnen,
Editorinnen und als vielseitige,
faszinierende Protagonistinnen.

Mit der gebürtigen Tübingerin
Lisa Haußmann ist sogar wieder
eine Frau künstlerische Leiterin
der Filmtage. Über diese Frauen-
power für die Kultur freute sich
Tübingens Kulturbürgermeisterin
Gundula Schäfer-Vogel besonders.
Die Stadt werde die Filmtage auch
künftig unterstützen, der Haushalt
sei genehmigt, und mit ihr selbst
und Kulturamtsleiterin Dagmar
Waizenegger werde es keinen kul-
turpolitischen Kahlschlag geben,
auch wenn das Sparen zweifellos
weitergehe, so Schäfer-Vogel. In
schwierigen Zeitenwerde die Kul-
tur besonders gebraucht.

Haußmann möchte „das Festi-
val in die Zukunft tragen“, und es
mit dem Kinderkino CinEnfants
stärker für Kinder und ihre Fa-
milien öffnen. Beim Familienwo-
chenende am Samstag, 1. Novem-
ber, und Sonntag, 2. November,
gibt es auch zahlreiche Mitmach-
angebote. Haußmannmöchtemu-
tige, starke Filme zeigen, die zum
Perspektivenwechsel anregen. Sie
erinnerte daran, dass Filmfestivals
als belebte Kulturorte zur demo-
kratischen Daseinsvorsorge bei-
tragen. Gemeinsam mit Bärbel
Mauch von der Afrika-Sektion
und dem langjährigen kaufmän-
nischen Geschäftsführer Florian
Bauer bildete Haußmann das dies-
jährige Progamm-Trio.

Seit Jahresanfang sichteten die
drei Kinoprofis 500 Filme und dis-
kutierten so lange, bis sie sich auf
50 Filme aus der riesigen Auswahl

einigen konnten. Neben demKin-
derprogramm ist für Haußmann
das Cinéconcert ein besonderes
Highlight: „Ein 100 Jahre alter
Stummfilm kehrt zurück in den
Kinosaal.“ Die beiden Klangkünst-
lerinnen Eunice Martins und Ab-
ril Padilla dürften die schlafwand-
lerische Entrücktheit von René
Clairs Sci-Fi-Klassiker „Paris qui
dort“ (Paris schläft) noch verstär-
ken. Die Filmkopie stellt das Insti-
tut Français Paris zur Verfügung
(Kino Museum, Freitag, 31. Okto-
ber, 20 Uhr).

Die Filmtage-Covorsitzende
Stefanie Schneider moderierte
den Abend und dankte zunächst
dem Land Baden-Württemberg
für die langjährige Unterstützung
des Festivals. Arne Braun, Staats-
sekretär im Ministerium für Wis-
senschaft, Forschung und Kunst
Baden-Württemberg, sicherte
zu, das Land werde das Filmfes-
tival Mannheim-Heidelberg, das
Trickfilmfestival Stuttgart und
die Französischen Filmtage wei-
terhin verlässlich fördern: „Festi-
vals sind einfach wichtig, damit
Menschen zusammenkommen.“
DieMedien- und Filmgesellschaft
Baden-Württemberg (MFG) be-
gleitet und unterstützt die Film-
tage seit 30 Jahren. Deren Ge-
schäftsführer Carl Bergengruen
ist bei jeder Eröffnung einer der
Ehrengäste. Für ihn war die ty-
pisch französische Produktion
„Birnenkuchen und Lavendel“
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(2015) ein unvergessliches Filmta-
ge-Erlebnis. Die romantische Ko-
mödie holte damals den Tübinger
Publikumspreis und kam auch in
den Kinos gut an. Bergengruen ist
überzeugt: „Die Kinos brauchen
uns. Wir brauchen die Kinos.“ In
ländlichen Räumen seien sie mit-

unter die letzten kulturellen Orte.
Das gelte es zu fördern, denn die
Kinos hätten derzeit zu kämpfen.
Besonders dankte Schneider den
beidenHausherrenCarsten Schuf-
fert und Robert Weihing „für das
wunderbare Kino Museum“. Mu-
sik machte Aly Keïta am Balafon.

Mehr als 20 internationale Gäste erwartet

Die 42. Französischen
Filmtage präsentie-
ren um die 50 Spielfilme
und Dokumentationen
aus Frankreich, Belgien,
sechs afrikanischen
Ländern und dem fran-
kophonen Kanada sowie
vier Kurzfilmprogramme.
Festivalstädte sind Tü-
bingen, Reutlingen, Rot-
tenburg und Stuttgart.

Unter den mehr als 20
internationalen Gästen
ist die französische Re-
gisseurin Louise Hémon,
die durch Recherchen in
ihrer Familie auf die jun-
ge Lehrerin Aimée stieß,
die Ende des 19. Jahr-
hunderts in ein abgele-
genes Alpendorf kommt
(„L’Engloutie“). Ihr
Schweizer Kollege Fa-

brice Aragno hat einen
bildstarken Essayfilm
über den Genfer See
mitgebracht („Le Lac“).
Das Festivalzentrum mit
Infotheke, Ticketverkauf
und Bar ist im Tübinger
Kino Museum. Das Fes-
tivalzentrum ist täglich
von 10 bis 22 Uhr geöff-
net. Tickets online über
die Festival-Homepage.

Endlich wieder roter Teppich in Tübingen. Die Französischen Filmtage sind eröffnet. Foto: Anne Faden
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Die Filmtage amWochenende
Ins Dickichtpolizeiinterner Ermitt-
lungen wagt sich die Beamtin Sté-
phanie (Léa Drucker) im Krimi
„Dossier 137“ von Regisseur Domi-
nik Moll: Waldhorn, heute 20 Uhr.
Museum, Samstag, 20.15Uhr sowie
Mittwoch, 15 Uhr. Kamino, Sonn-
tag, 19.45Uhr.DerWettbewerbsfilm
„Météors“ erzählt von zwei jungen
Männern in der Pampa, zwischen
Öde und Sehnsucht: Museum,
Samstag, 17.30 Uhr (mit dem Re-
gieduo Hubert Charuel und Clau-
de Le Pape) sowie Mittwoch, 20.15
Uhr. Atelier, Sonntag, 17.30Uhr,mit
den Filmemachern. Ein bezaubern-
der Animationsfilm ist „Planètes“
über die Suche von vier Löwen-

zahnsamennach einembewohnba-
renPlaneten.OhneDialoge undda-
her international verständlich (Mu-
seum, Freitag, 22 Uhr sowie Sonn-
tag, 15.30 Uhr und Mittwoch, 1615.
Uhr. Waldhorn Sonntag, 16 Uhr).
Im Spielfilm „Promis le ciel“ kreu-
zen sich in Tunis die Lebenswege
von drei Frauen. Gemeinsam hel-
fen sie dem traumatisierten Wai-
senmädchen Kenza, was ihre So-
lidarität auf die Probe stellt. Kino
Atelier, Samstag, 18Uhr.Waldhorn,
Sonntag, 17.45 Uhr. Jeweils mit der
renommierten Schnittmeisterin
Nadia Ben Rachid. Sowie im Ka-
mino, Dienstag, 20.30 Uhr, und im
Museum, Mittwoch, 16 Uhr. dhe
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DieUnsicherheit des Lebens
FranzösischeFilmtage Léonor Serraille interessiert sich fürMenschen, denen alles entgleitet.
Warum das so ist, erläuterte sie im Gesprächmit demTAGBLATT.VonDorothee Hermann

Frauen in der Krise beschäfti-
gen die französische Regis-
seurin seit Jahren. In ihrem
42-Minuten-Film „Body“

(Körper oder auch Leiche) lebt die
Krankenpflegerin Cathy (Nathalie
Richard) so zurückgezogen, dass
sie sich freut, als ihre Schwester
anruft und sie an den Strand ein-
lädt – obwohl sie sich mit ihr zer-
stritten hat. Doch der Ausflugwird
kein Erfolg.

In Serrailles Spielfilmdebüt
„Jeune femme“ (auch: „Bonjour
Paris“), 2017 in Cannes mit der
Goldenen Kamera ausgezeich-
net, strandet die 31-jährige Paula
(Laetitia Dosch) ohne Wohnung,
ohne Job und ohne Plan in Paris.
Ihr Lover, ein bekannter Fotograf,
hatte sie nach Jahren einfach raus-
geschmissen, obwohl er sich vor
allem mit Aufnahmen von ihr ei-
nen Namen gemacht hatte. Der
Film sei wenige Monate vor Me-
Too in Frankreich entstanden.
Mittlerweile würde sie den Stoff
anders angehen, sagte sie.

In dem Familienporträt „Un pe-
tit frère“ versucht Rose (Annabel-
le Lengronne) von der Elfenbein-
küste, sich 1989 mit ihren beiden
kleinen Söhnen in Frankreich ein
neues Leben aufzubauen. Der Film
begleitet sie über Jahre hinweg von
der ersten Unterkunft in der Pari-
ser Banlieue bis in die Normandie
im Jahr 2010. Das Ganze hat einen
biografischen Bezug: Der jüngere
Bruder aus dem Film wurde Ser-
railles Partner. Die beiden haben
zwei Kinder.Wenn sie sich vor Au-
gen hält, wie die beiden Jungs und
ihre Mutter sich durchgekämpft
haben, denke sie: „Sie sind franzö-
sischer als ich.“ Die drei zogen von
Paris nach Rouen, damit die Jun-
gen dort die besten Schulen besu-
chen konnten, statt sich in der Ban-
lieue durchzuschlagen. Die Mut-
ter arbeiteteweiterhin in Paris und
nahm dafür lange Wege auf sich.

In Serrailles aktuellem Spielfilm
„Ari“ ist auf einmal einMann Pro-
tagonist und verletzlich dazu: Der
angehende Grundschullehrer Ari

(Andranic Manet) bricht im Un-
terricht zusammen und beginnt,
erstmal ziemlich haltlos durch
die Tage zu treiben. Doch ihre zen-
trale Fragestellung sei geblieben:
Darf man Verletzlichkeit zeigen?
Wie kann es weitergehen in einer
Krise? „Ari versucht herauszufin-
den, was los ist, was mit ihm pas-
siert“, sagte die 39-Jährige. „Dürfen
auch Männer sensibel sein? Was
bedeutet es, einMann zu sein?“ Sie
entwickelte die Figur auch als Zu-
schauerin, imHinblick darauf, was
ihr selbst in Filmen fehlt. „Männer
wie Ari sind nicht repräsentiert.“
Wie der Protagonist solche Ambi-
valenzen ausdrückt, hat die Regis-
seurin gemeinsammit den Schau-
spielern entwickelt: „Was ist ihre
Vision von Verletzlichkeit? Und
was passiert, wenn sie ihre Ver-
letzlichkeit zeigen?“

Ari sei eigentlich eine starke
Persönlichkeit. Doch er habe sei-
ne Orientierung verloren. Von ih-
rem Film wünscht sie sich, dass
er auch ausstrahlt, dass Momen-
te der Hilflosigkeit okay sind und
auch wieder vorübergehen kön-
nen. Als sie den Film konzipierte,
fühlte sie sich selbst ein bisschen
unsicher in ihrem Leben, ein biss-
chen einsam, wie sie sagte. Die Ar-
beit am Film empfand sie als eine
Art Katharsis.

Einige der Schauspieler stu-
dieren noch oder kommen vom
Theater und improvisierten viel.
„Die Darsteller sind so jung wie
die Figuren, die sie spielen.“ Das
gebe dem Film etwas Dokumen-
tarisches.

Handlungsort ist überwiegend
die nordfranzösische Stadt Lille.
„Das gibt dem Film eine bestimm-
te Atmosphäre, eine andere Stim-
mung“, als es mit einem weiteren
Paris-Filmmöglich gewesenwäre.
Serraille hat selbst zehn Jahre in
Lille gelebt und wollte diese Er-
fahrung noch in einen Film ein-
bringen. Mittlerweile ist sie wie-
der nach Paris umgezogen, wo sie
an der renommierten Filmhoch-
schule Fémis studiert hatte.

Die Filme von Léonor Serraille

Die französische Re-
gisseurin ist noch bis
Sonntag, 3. November,
bei den Filmtagen, wo
man ihr bei den Vorstel-
lungen ihrer Filme be-
gegnen kann. Sie ist die
bisher jüngste Film-
schaffende, die eine
Werkschau beim Festi-
val bekommen hat. „Ari“

läuft im am Freitag, 31.
Oktober, ab 17.30 Uhr im
Rottenburger Waldhorn.
Blaue Brücke, Samstag,
1. November, 16 Uhr. Ka-
mino, Samstag, 1. No-
vember, 20 Uhr. „Body“
wird im Kino Blaue Brü-
cke gezeigt: Samstag,
1. November, 18.30 Uhr,
englische Untertitel. Im

Anschluss Werkstattge-
spräch mit Serraille (ab
19.15 Uhr). „Jeune fem-
me“ gibt es als Matinée
im Museum, Sonntag,
2. November, 11 Uhr. „Un
petit frère“ läuft im Mu-
seum. Freitag, 31. Okto-
ber, 15 Uhr sowie Mitt-
woch, 5. November, 14
Uhr.

Die Regisseurin Leonor Serraille. Foto: Philippe Lebruman
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Andranic Manet in Léonor Serrailles aktuellem Film „Ari“. Er spielt einen angehenden Grundschullehrer, der im Unterricht zusammenbricht
und erstmal ziemlich haltlos durch die Tage treibt. Foto: Geko Films
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Auf demEiffelturm
Französische Filmtage Mit dem Stummfilmklassiker „Paris qui dort“ (Paris schläft) von René
Clair versetzten zwei Künstlerinnen beim Cinéconcert das Publikum im Kino Museum direkt
in die französische Hauptstadt. Von Dorothee Hermann

Die Pianistin Eunice Mar-
tins (Klavier) und die
Performerin Abril Padil-
la (Klangtisch) brachten

den vergnüglichen Sci-Fi-Klassi-
ker zum Schweben und veranker-
ten ihn gleichzeitig in der Gegen-
wart. Jeweils am äußeren Rand
der Leinwand im großen Almo-
dóvar-Saal platziert, schienen sie
die stummfilmtypisch etwas ru-
ckeligen Bilder wie ein kostbares
und zugleich flüchtiges Gewe-
be für die Dauer des Cinéconcert
am Freitagabend zu sich heranzu-
ziehen und für die Besucherinnen
und Besucher erst sichtbar zuma-
chen. Dieses fragile Unterfangen,
bewerkstelligt allein durch Klän-
ge, hatte einen Hauch von Magie.
Mit Filmbeginn wurden sie per-
fekt synchron Teil der Szenerie,
als wären sie ihrerseits hineinge-
schwebt.

Zwei Klangkünstlerinnen
Dem skurrilen Filmkunstwerk be-
gegneten die beiden Klangkünst-
lerinnenmit Achtung undmit Hu-
mor: Wer hätte gedacht, dass der
Klang von Männerschritten auf
schwerem Metall mit einem ein-
fachen Schneebesen auf einemBe-
cken erzeugt werden kann? So pu-
ristisch und geradezu klassisch sie
auf den ersten Blick wirkten, er-
wiesen sie sich auf ihre Weise als
ähnlich gewiefte Illusionistinnen

wie der Kinopionier René Clair,
der sein innovatives Meisterwerk
als „filmische Phantasie“ bezeich-
net hatte. Der Anflug von Spin-
nerei, der dem Ganzen anhafte-
te, wurde immer wieder schein-
bar realistisch konterkariert, etwa
wenn eines der Kleinflugzeuge
von damals mit täuschend ech-
temMotorengeräusch in Paris lan-
det, und das dank einer angenehm
emissionsfreien Geräuschillusion.

Wer tickt richtig?
Doch zunächst muss Eiffelturm-
wächter Albert viele hundert
schmiedeeiserne Stufen klackernd
zu Fuß hinabsteigen – als ihn ei-
nes verhängnisvollen Morgens
das Gefühl beschleicht, dass et-
was nicht stimmt, denn bei sei-
nem gewohnten Schicht-Ende um

10Uhr funktioniert auf einmal der
Aufzug nicht mehr. Dass nicht nur
der Aufzug schläft, sondern fast
ganz Paris, wird er sehr schnell
feststellen.

Wie er selbst ahnten auch die
Zuschauer, dass der erläuternde
Satz „Albert liebte es, in dieWirk-
lichkeit zurückzukehren“ an die-
sem Tag nicht ganz und vielleicht
sogar nie mehr zutreffen könnte.
Überhaupt schien der Film ständig
zu fragen:WessenWahrnehmung
ist korrekt, wer tickt richtig, und
mit wem stimmt etwas nicht?Wie
es sich für einen ordentlichen Sci-
Fi-Plot gehört, steckt hinter der
ganzen Verwirrung um ein dorn-
röschenhaft imTiefschlaf versun-
kenes Paris ein abgedrehter Wis-
senschaftler, der zum Glück eine
unerschrockene Nichte hat.

Mit wahren Tausendsassa-Qua-
litäten gestaltete das Klavier Tem-
po, Rhythmus und Atmosphäre
des bizarren Geschehens, mach-
te die wachsende Beunruhigung
ebenso hörbar wie eher kuriose
Momente und hielt die erzähleri-
sche Spannung auch dann, wenn
ein Bild kurz verdeckt wurde, weil
ein erläuternder Text eingeblen-
det wurde.

Innovative Bildsprache
Der Kinotrip in die Vergangen-
heit mutete mit seinem Sci-Fi-
Plot auch futuristisch an, wie eine
Zeitreise in mehrere Richtungen
gleichzeitig, Schwindelgefühle
inbegriffen, die bereits einsetz-
ten, als Albert die schier endlo-
sen Windungen der Eiffelturm-
treppe bewältigen musste.

Die 100 Jahre alte Schwarz-
Weiß-Produktion verblüfft und
amüsiert mit technischen Neue-
rungenwie Rückblende, Standbild
(Freeze) und Zeitraffer. Die inno-
vative Bildsprache trug René Clair
seinerzeit den Ruf als Filmkunst-
Pionier ein. Wenn das schlaftrun-
kene Paris doch wieder erwacht
und die Figuren glauben, die ver-
lorene Zeit (es sind vier Tage)
nachholen zu müssen, beschleu-
nigt der Film kurz dermaßen, als
würde die überdrehte Gegenwart
des Jahres 2025 sich noch rückwir-
kend bemerkbar machen.

Klangliche Telekinese in Richtung Gegenwart

René Clairs Stumm-
film „Paris qui dort“
machte schon Furore, als
er vor 100 Jahren erst-
mals über die Kinolein-
wand flimmerte.
Die Pianistin und Kom-
ponistin Eunice Martins
und die Klangkünstlerin
und Performerin Abril Pa-
dilla kleideten das skurri-

le Großstadtmärchen mit
Musik und Geräuschen
in eine zeitgemäße Form
und beförderten es mit
einer Art klanglicher Te-
lekinese in Richtung Ge-
genwart.Wie perfekt
synchron ihnen das ge-
lingt, verdankt sich mehr
als zehn Jahren Erfah-
rung mit gemeinsamen

Stummfilm-Projekten.

Für das Cinéconcert
kooperieren die Franzö-
sischen Filmtage und die
Kreissparkasse Tübin-
gen.Weil das Sparkas-
sen-Carré derzeit um-
gebaut wird, half dies-
mal das Kino Museum als
Vorführort aus.
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Beim Cinéconcert im Kino Museummachte Abril Padilla (links vorne am Klangtisch) die Geräusche zum Stummfilm „Paris qui dort“ von René
Clair. Eunice Martins (nicht im Bild) gestaltete am Klavier Atmosphäre und Tempo des Geschehens. Foto: Uli Rippmann
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„Eswar ein sehr schneller Film“
Französische Filmtage Beim neuen Format „CinEnfants“ konnten Kinder selber Trickfilme produzieren. Außerdem ging es beim Festival am
Wochenende um den Kolonialismuskritiker Frantz Fanon.

Von Dorothee Hermann

Beim neuen Kinderki-
no „CinEnfants“ konn-
ten Sieben- bis Zwölfjäh-
rige unter anderem sel-

ber Trickfilme herstellen. Für
die siebenjährige Tilla aus Tü-
bingen war das eine ganz neue
Erfahrung. Mit ihren Eltern und
ihren beiden jüngeren Geschwis-
tern kam sie am Sonntag ins Kino
Museum, um sich ihren eigenen
Film mit einer Hexe und einem
Monster anzuschauen. Für die
drei Kinder war es der allerers-
te Kinobesuch.

Die achtjährige Zoey hat schon
Trickfilmerfahrung aus ihrer Tü-
binger Grundschule. „Wir hat-
ten so einen Tricktisch, da konn-
te man die Figuren bewegen, bis
wir fertig waren. Das war ziem-
lich cool.“ Beim Trickfilm-Work-
shop im Stadtmuseum legte sie
gemeinsammit zwei anderen Kin-
dern los. „Wir haben Figuren aus-
geschnitten aus schwarzem Pa-
pier.“ Der Plot geht so: „Es ist mit
so Tieren und einem Menschen,
den die Tiere essen.“

Die beiden Achtjährigen Julius
und Matti Lösel kamen am Sonn-
tag zur Klangwerkstatt mit der re-
nommierten Stummfilmpianistin
Eunice Martins und der Klang-
künstlerin Abril Padilla im Kino
Museum.

Senfgelbes Pupskissen
Zum Geräuschemachen hatten
die beiden Jungen ein senfgel-
bes Pupskissen mitgebracht, Zel-

lophan zum Knistern und eine
kleine Pfeife für Vogeltriller.
Auch sie hatten schon ein biss-
chen Erfahrung: Beim diesjähri-
gen Sommerferienprogramm der
Stadt Tübingen drehten sie ge-
meinsam mit zwei anderen Jungs
einen Trickfilm mit Legofiguren.
Die Handlung ist seither ein biss-
chen verblasst, aber: „Es war ein
sehr schneller Film“, sagte Mat-
ti Lösel.

„In welcherWelt leben wir?“
Auch in Tübingen gehörte Frantz
Fanons Buch „Die Verdammten
dieser Erde“ für viele zur politi-
schen Sozialisation. Mindestens
60 Leute drängten sich am Sams-
tag im Stadtmuseum bei der Dis-
kussion über die Nachwirkung
des Kolonialismuskritikers. „Fa-
non war die Ikone der afrikani-
schen Unabhängigkeitsbewe-
gungen“, sagte Bernd Wolpert
von der Afrika-Sektion der Film-
tage. „Nach der Unabhängigkeit
begann die afrikanische Filmkul-
tur.“ Bei seiner Arbeit als Arzt
sei Fanon aufgegangen, „wie Ko-
lonialismus funktioniert“, sagte
Wolpert: dass er die Kolonisier-
ten und ebenso die Kolonisierer
betrifft.

Es moderierte die französische
Filmproduzentin Sophie Salbot.
Sie kommt aus Guadeloupe und
wohnt in Frankreich. Als sie als
schwarze junge Frau in einer wei-
ßen Umgebung aufwuchs, wie
sie sagte, habe ihr Fanons Buch

„Schwarze Haut, weiße Masken“
die Augen geöffnet: dass der Blick
der anderen sie traf, weil sie eine
schwarze Haut hatte. „Das Buch
war für mich eine Art persönliche
Psychoanalyse.“ Fanon, geboren
1925 in Martinique, Teil des so-
genannten französischen Über-
see-Departements, habe sich als
Franzose gefühlt wie alle auf den
Antillen. Erst als er in Frankreich
Medizin studierte, sei ihm aufge-
gangen, dass er keineswegs als zu-
gehörig angesehen wurde.

Mit Fanon als Direktor einer
psychiatrischen Klinik bei Algier
in den 1950er Jahren befasst sich
Jean-Claude Barnys Spielfilm „Fa-
non“. Seine auf die Patienten ab-
gestimmten Reformen brachten
Fanon in Konflikt mit der franzö-
sischen Kolonialverwaltung. Der
Regisseur ist überzeugt, „dass wir
sehr viel von Fanon lernen kön-
nen“. Kolonialismus und Kapi-
talismus hätten sich noch längst
nicht erledigt. Das Recht des Stär-
keren scheine sich erneut durch-
zusetzen. Doch Fanon stelle die
Frage: „In welcher Welt leben
wir?“ Und er fordere dazu auf,
eineWelt nicht hinzunehmen, der
die Menschlichkeit fehle.

Der Spielfilm „Fanon“ ist noch
zweimal im Tübinger Kino Mu-
seum zu sehen: amMontag, 3. No-
vember, um 17.30 Uhr, mit Regis-
seur Jean-Claude Barny, sowie am
Mittwoch, 5. November, um 20
Uhr. Jeweils mit deutschen Un-
tertiteln.
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Filmgesprächmit Croissants

Das neue Filmfrüh-
stück der Filmtage kam
am Samstag sehr gut an.
Es bot die Gelegenheit,
in lockerer Atmosphäre
Festivalgästen aus dem
InternationalenWettbe-
werb zu begegnen und
von ihnen mehr zu ih-
ren Filmen, deren Entste-
hung und Themen zu er-
fahren, auch anhand von
Filmausschnitten.

„Es ist eine tolle Atmo-
sphäre. Voll cool“, sag-
te eine junge Besucher-
in. Das Sofa-Kino im Mu-
seum schien wie ge-
macht für diese Art des
Austauschs. „Man kann
sich entspannt zurück-
lehnen und mit Film-
schaffenden und unter-
einander ins Gespräch
kommen“, sagte Film-
tageleiterin Lisa Hauß-

mann, die gemeinsam
mit Stéphane Goudet
vom Filmtage-Partnerki-
no „Les Méliès“ aus Mon-
treuil bei Paris und Olivier
Pierre Gastgeberin ist.

Einweiteres Filmfrüh-
stückmit Brezeln, Crois-
sants und Kaffee gibt es
amMontag, 3. November,
von 11 bis 13 Uhr im Kino
Museum.

Beim Filmtage-Familienwochenende experimentierten diese Kinder im Kino Museummit Licht und
Schatten auf der Kinoleinwand. Foto: Uli Rippmann
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Sie sollte Hölderlin undHegel lesen
Französische Filmtage Festivalgast Hind Meddeb sprach mit dem TAGBLATT über ihre Hoffnungen auf eine
feministische Revolution und über deutsche Einflüsse auf das französische Präsidialsystem.

Von Dorothee Hermann

Es bricht einem schier das
Herz, und es macht einem
Hoffnung für die Zukunft
der Welt, wenn man die

Aufbruchsstimmung sieht, mit
der die Jugend des Sudan ihr Land
nach dem Sturz von Langzeit-Dik-
tator Omar al-Bashir 2019 neu auf-
bauen wollte. In ihrer Dokumen-
tation „Soudan, souviens-toi“ (Su-
dan, erinnere dich) zeigt die Fil-
memacherin Hind Meddeb, wie
Frauen und Männer gemeinsam
auf die Straße gingen und eine
zivile, demokratische Regierung
einforderten. Etwa eine Million
Sudanesen, auch von außerhalb,
versammelten sich zum riesigen
Sit-in vor demArmee-Hauptquar-
tier in der Hauptstadt Khartum.
„Es war eine Art Utopie, wie sie
sich die Zukunft des Landes vor-
stellten“, sagt Meddeb. Ein bluti-
gesMassaker desMilitärs beende-
te das demokratische Experiment.
Vier Jahre nach dem Aufbruch in
die Freiheit versank das Land in
einem besonders brutalen Krieg.

Die französisch-tunesische Fil-
memacherin war zwischen 2019
und 2023 fünfmal im Sudan, wo
sie sich sofort zuHause fühlte.
Nach dem Sturz von al-Bashir
schien dort der Traum ihres ver-
storbenen Vaters Abdelwahab
Meddeb Wirklichkeit zu werden:
„eine Revolution in der islami-
schen Welt, für die Freiheit, für
die Frauen“, sagte die 45-Jährige.
Sie sah das Potenzial der Protes-
te im Sudan und hoffte, „dass die
arabischeWelt von einer feminis-
tischen Revolution erschüttert“
würde. In ihrem Film sagen jun-
ge Aktivistinnen: „Gott verfluche
die falschen Prediger, die sich als
Geistliche verkleiden“ oder „Der

Imam in derMoschee erzählt uns
etwas über Lebenshaltungskosten
und fährt selbst einen Gelände-
wagen.“

Mit ihrem Vater war Meddeb
vor ungefähr 20 Jahren schon ein-
mal in Tübingen. Der Lyriker wur-
de immer wieder nach Deutsch-
land eingeladen, auch ins Künst-
lerhaus Edenkoben oder zum Li-
teraturfestival Berlin. Er bestand
darauf, dass die Tochter bereits
in der Schule Deutsch lernte. Sie
sollte Hölderlin, Paul Celan und
Hegel lesen können. In Paris ge-
boren und aufgewachsen, ver-
brachte sie die Ferien bei den
Großeltern in Marokko und Tu-
nesien, und fühlte sich immer „ir-
gendwie dazwischen“, zwischen
Paris, Tunesien und Kairo, wo sie
ein Jahr lebte. Auch in Berlin war
sie für ein Jahr. Ihr Philosophie-
studium schloss sie mit einerMa-
gisterarbeit über den Begriff der
Revolution bei Hegel ab.

Meddeb setzte sich auch mit
dem umstrittenen Staatsrechtler
Carl Schmitt auseinander und
übersetzte dessen Aufsatz „Der
Führer schützt das Recht“ von
1934, mit dem er die NS-Herr-
schaft unterstützte, ins Französi-
sche. „Carl Schmitt war sehr po-
pulär in Frankreich. Er hat die
Fünfte Republik inspiriert. Aber
über seine Vergangenheit spra-
chen sie nicht“, sagte die Filme-
macherin. Das französische Präsi-
dialsystem, von Charles de Gaulle
favorisiert, weil eine parlamenta-
rische Regierung ihm zu instabil
schien, gehe auf Ideen von Carl
Schmitt zurück.

Dass der Krieg im Sudan sich
weiter verschärft, hat mit dem
Reichtum des Landes zu tun, er-

fährt man in ihrem Film. Die be-
teiligtenMilitärs und auch andere
Staaten wollten sich das wertvol-
le Agrarland sowie Bodenschät-
ze wie Gold und Uran aneignen.
Die demokratische Revolution im
Land hat der Krieg vorerst hin-
weggefegt und die Widerstands-
gruppen, die Gewerkschaften und
die ganze Zivilgesellschaft zer-
stört.

Der Sudan und eineMetrostation
in Paris
Ihren herausragenden Dokumen-
tarfilm „Soudan, souviens-toi“
(Sudan, erinnere dich) stellt Hind
Meddeb bei den Filmtagen vor: im
Kino Atelier, heute, 4. November,
20 Uhr, sowie im KinoWaldhorn,
Mittwoch, 5. November, 16 Uhr. Je-
weils englische Untertitel; jeweils
mit der Regisseurin. Der Filmti-
tel bezieht sich auf ein sudane-
sisches Gedicht: „Wenn wir ge-
storben sind, und ihr erreicht das
Land der Freiheit, erinnert euch
an uns, die wir gestorben sind.“
Sie ist auch in der Jury für den
Internationalen Wettbewerb der
Filmtage. Ihre Filme laufen außer
Konkurrenz.

Auf andere Weise erschüt-
ternd ist „Paris Stalingrad“, den
sie nach der großen Flüchtlings-
bewegung 2016 drehte. Der Film
heißt nach der Pariser Metrosta-
tion Stalingrad, in deren Umfeld
damals etwa 4000 Menschen aus
ganz unterschiedlichen Ländern
auf der Straße lebten. Meddeb
wohnte in der Nähe und half und
freundete sich mit Flüchtlingen
aus dem Sudan an, die ihr Land
zumeist aus politischen Gründen
verlassen mussten. Kino Atelier,
heute, 4. November, 18 Uhr, eng-
lische Untertitel. Die Regisseurin
ist anwesend.
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In ihrer Dokumentation „Soudan, souviens-toi“ (Sudan, erinnere dich) zeigt die Filmemacherin Hind Med-
deb, wie Frauen und Männer gemeinsam auf die Straße gingen und eine zivile, demokratische Regierung
einforderten. Foto: Totem Films

Dokumentarfilmerin Hind Meddeb Foto: Maxime Lenik
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FranzösischeFilmtage– ImReutlingerKinoKaminostellenFilmschaffende ihre »Mac

ImReutlingerKinoKaminostellenFilmschaffende ihre »Macbeth«-VersionunddasPorträt »Ari«vor

Wenn bei Menschen der Knoten platzt
VON CHRISTOPH B. STRÖHLE
REUTLINGEN. Hier die Neuinterpretation
eines Klassikers, dort ein zärtliches Perso-
nen- und Generationsporträt: Viele der Fil-
me der Französischen Filmtage (noch bis
zum5.November) sindauch imReutlinger
Kino Kamino zu sehen. Zum Teil mit Gäs-
ten, die mit dem Publikum ins Gespräch
kommen. Am Freitag waren das beispiels-
weise der Regisseur und Drehbuchautor
Dani Kouyaté und Kameramann Marc De
Backer, die ihre Version von »Macbeth«,
»Katanga, Tanz der Skorpione«, vorstell-
ten, am Samstag die Filmproduzentin
Sandra da Fonseca, die über das Porträt
»Ari« sprach.

Sandra da Fonseca hat bereits drei Filme
der Regisseurin Léonor Serraille produziert,
der die Französischen Filmtage eine Werk-
schau widmen, darunter auch »Ari«. Ein
Film, der, so die erste Idee, das Porträt eines
jungen Lehrers, der scheitert, hätte werden
können. Oder auch ein Film über Schau-
spielerinnen und Schauspieler in der Aus-
bildung. Beides kommt im Film vor. Doch
Serraille entwickelte ihr Drehbuch – teil-
weisenochwährenddesDrehs– inderAus-
einandersetzungmit jungenMiminnenund
Mimen weiter. Entstanden ist so das Porträt
eines jungen Lehrers, aber auch einer gan-
zen Generation, die auf der Suche nach
Erfüllung im Leben ist, sich damit aber teil-
weise schwertut, weil ihr, wie Ari, ein Stück
weit der innere Kompass fehlt. Sätze wie
»Ich pass’ da nicht rein« oder »Das Leben
macht einen kaputt« fallen da. Hinzu kom-
men sprunghafte Handlungen, spontane
Weinanfälle oder Aggressionen, ein Sich-
Klammern an Dinge – wobei auch hier das
ersehnte Glück ausbleibt.

Léonor Serraille, deren Film »Jeune

Femme«2017dieCamérad’OrbeidenFilm-
festspielenvonCannesgewann,begleitet in
»Ari« einfühlsam und mit beeindruckenden
Dialogszenen das Stolpern junger Men-
schen im Leben, lässt einen als Zuschauer
die Sinnsuche in mit subjektiver Kamera
gefilmtenBildernmiterleben.Wobei fürden
angehenden Grundschullehrer Ari an einer
Stelle der Knoten platzt, sich neue familiäre
Bindungen für ihn auftun.

Flirt mit dem Theater

»Die jungen Schauspielerinnen und
Schauspieler haben mit zur Charakter-
zeichnung beigetragen«, sagte Produzen-
tin Sandra da Fonseca mit Blick auf die
Drehbuchentwicklung und den Film. Léo-
nor Serraille habe einzeln mit ihnen
Gespräche geführt, um das, was ihnen im
Leben wichtig ist, zu ergründen.

Für den burkinischen Regisseur Dani
Kouyaté, der in den 1990er-Jahren am
Theater Die Tonne Johann Wolfgang von
Goethes »Iphigenie auf Tauris« inszeniert
hat, war es ein Wiedersehen mit Reut-
lingen. In faszinierenden Schwarz-Weiß-
Bildern erzählt er seine eigene Version von
William Shakespeares Drama »Macbeth«
und bleibt in seinem Film »Katanga, Tanz
der Skorpione« doch nah am Original.
Wobei er bewusst mit dem Theater »flir-
tet«, wie er es nennt.

Die Klassiker, findet er, haben eine
humane Tiefe, sind menschlich und uni-
versell. Er selbst sieht sichalsTeil derGriot-
Tradition. Griots, das sind in Teilen West-
afrikas berufsmäßige Sänger, Dichter und

Instrumentalisten, die epische Texte als
Preissänger, Geschichtenerzähler, Lehrer

oder rein zur Unterhaltung vortragen,
wobei sie durch mündliche Überlieferung
traditionellesWissenweitergeben. »Katan-
ga, Tanz der Skorpione« hat Dani Kouyaté
in Mooré, der von weiten Teilen der Bevöl-
kerung Burkina Fasos gesprochenen und
verstandenen Sprache, in einem afrikani-
schen Kontext gedreht.

Manche Menschen dort hätten es
anfangs nicht glauben können, dass ein
Europäer – Shakespeare – eine Geschichte
habe erzählen können, die so sehr mit
ihren Konflikten und ihrem Leben zu tun
habe, sagte Dani Kouyaté im Kamino.
Gedreht wurde in Burkina Faso wenige
Wochen nach dem letzten Staatsstreich.
Das von Macht und Verrat handelnde Dra-
ma erhielt den Étalon d’or de Yennenga als
bester Film des Panafrikanischen Film-
und Fernsehfestivals von Ouagadougou
(Burkina Faso).

Der Film zeigt nicht zuletzt Frauen, die
sich erfolgreich gegen Machtwillkür stem-
men. Ein für Afrika durchaus realistisches
Szenario, wie die jüngere Geschichte zei-
ge, so Regisseur Kouyaté. »Wenn die Frau-
en mit ihren Küchenwerkzeugen auf die
Straßen gehen, ist das immer ein schlech-
tes Zeichen für die Herrscher.« In Mali und
Burkina Faso seien Diktatoren im Zuge sol-
cher Proteste gestürzt worden.

Der Film ist ästhetisch sehr anspre-
chend und wirkt, wären Autos, moderne
Uniformen und Waffen nicht, fast zeitlos.
Eine Parabel, die erhellend grundlegende
Mechanismen der Macht aufzeigt. Mit
Klängen einer Querflöte (Musik: Dramane
Dembélé), die bisweilen zu flüstern
scheint. (GEA)

franzoesische.filmtage-tuebingen.de
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Die Produzentin von »Ari«, Sandra da Fonseca, und der Regisseur von »Katanga, Tanz der
Skorpione«, Dani Kouyaté, im Kino Kamino. FOTO: STRÖHLE
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Tübingen.Im DramaLe Lac bre-

chen eine Frau und ein Mann
zu

einerSegelregattaauf dem Gen-

fer See auf, die mehrereTageund

Nächte dauernsoll. Doch
zu

sehen

sind
vor

allem Bilder
von

Wasser-

spiegelungen,Wolkenund nächt-

lichen Lichtern,dazu Geräusche

von
Wind und Wellen,während

der See immer stärker
zum

Pro-

tagonistenwird (Kino Museum,

heute, 4. November,20.45 Uhr.

Blaue Brücke,Mittwoch,5. No-

vember,18 Uhr. Jeweilsmit Re-

gisseurFabrice Aragno; jeweils

deutsche Untertitel).

Nach dem ArabischenFilmfes-

tival zeigenauch die Filmtagedie

DokumentationPut Your Soul
an

Your Hand and Walk
von

Sepi-

deh Farsi über die palästinensi-

sche FotojournalistinFatmaHas-

souna,
die

am
16. April2025bei

einemisraelischen Luftangriffin

Gaza starb (Kino Museum,heu-

te, 18 Uhr, englischeUntertitel).

Im Drama Six jours
Ce

prin-

temps-Iä(Sechs Tage im Früh-

ling)
von

JoachimLafosse fährt

die geschiedeneSana(EyeHaida-

ra) mit ihren beiden Söhnen und

ihrem
neuen

Freund Jules(Jules

Waring)kurzerhandins luxuriöse

SommerhausihrerEx-Schwieger-

eltern,als sich andere Ferienplä-

ne
zerschlagenhaben. Doch das

unbehaglicheGefühl, jederzeit

aufzufliegen,überschattet alles

(Kino Museum,heute,20.15Uhr,

deutsche Untertitel).

Sixjours
ce

printemps-läläuft heute Abend im KinoMuseum.

Foto: Films du Losange
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Fast eine Komödie
Französische Filmtage ZumAbschluss erzählt der Spielfilm

„Des preuves d’amour“ (15 Liebesbeweise) in Tübingen
wunderbar leichthändig eine erfrischend andere Familiengeschichte.
n Dorothee Hermann

D iese Elterngeschich-
te ist eine Geschichte
von zwei Müttern. Cé-
line (Ella Rumpf) und

Nadia (Monia Chokri) erwar-
ten ihr erstes Kind und sind da-
mit im Paris des Jahres 2014 noch
Pionierinnen. Jedenfalls für den
Staat ist das so. Obwohl die bei-
den als Tontechnikerin und Zahn-
ärztin in keiner Weise bedürftig
oder auffällig sind, scheinen sie
etwas Neues zu verkörpern, das
im Auge behalten werden muss.
Bei Geburtsvorbereitungskur-
sen mit anderen werdenden El-
tern fällt das Mütterpaar hinge-
gen nicht weiter auf.

Aus diesem Abstand zwischen
dem staatlichen und dem gesell-
schaftlichenMenschenbild (oder
Beziehungsverständnis oder Ge-
schlechterbild) ließe sich ein ko-
mödienhaft eingängiger Wohl-
fühlfilm entwickeln – wenn es
nicht so absurd wäre, was Céli-
ne, die Nichtschwangere der bei-
den, alles anstellen muss, um das
Baby zu adoptieren und rechtlich
ebenfalls als Mutter des Kindes
zu gelten. Vor allem soll sie 15
Schreiben von ihr nahestehen-
den Menschen vorlegen, die be-
zeugen, dass sie das Kind wollte.
Darauf bezieht sich der Filmtitel
„Liebesbeweise“.

Ätzende Spitzen
Insgesamt dräut ein juristisches
Verfahren, das sich länger als ein
Jahr hinzieht und erhebliche Kos-
ten mit sich bringt, für werden-

de Hetero-Eltern ein unvorstell-
bares Prozedere. „Das Gericht
möchte wissen, ob Ihre Familie
Sie unterstützt“, erfährt Céline
bei der Rechtsberatung, als stün-
de sie unter Vormundschaft. Wie
diskriminierend es ist, wenn sie
noch ergründen soll, wie sich ihre
ihr ziemlich entfremdete Mutter
dabei fühlt, „diese Art Großmut-
ter“ zu werden, kann jeder selbst
entscheiden.

Doch solche kleinen, ätzen-
den Spitzen geben dem Film Pep.
Auch wer mit dem ganzen Fami-
liengedöns nicht so viel anfangen
kann, dürfte sich über die Poin-
ten und Absurditäten amüsieren,
die sich aus der vergleichsweise
neuen, juristisch noch nicht all-
zu lange möglichen Elternkon-
stellation ergeben. Die bietet de-
finitiv einen Mehrwert über den
Einzelfall hinaus: Diversität lie-
fert neue Plots und Pointen und
hat das Zeug dazu, uralte Stoffe
wie den von Mutter, Vater, Kind
gründlich aufzumischen, und wie
vom Festival beabsichtigt, neue
Perspektiven zu eröffnen – sogar
bei schwangerschaftstypischen
Zweifeln oder beim Praxistest
beim ersten Mal allein mit den
kleinen Kindern eines Freundes.

Persönliche Erfahrungen
Wahrscheinlich wirkt der Film
deshalb so überzeugend, weil
die französische Regisseurin Ali-
ce Douard selbst etwas Ähnliches
erlebt hat. Nachdem ihre Frau
2018 die gemeinsame Tochter ge-
boren hatte, musste auch sie den

langwierigen Adoptionsprozess
durchlaufen, sagte sie in einem
Interview. Wie ihre fast durch-
gehend cool bleibende Protago-
nistin Céline schaffte sie es offen-
bar, sich von dem juristischen Ge-
zerre nicht überwältigen zu las-
sen. Das Anlegen der Akte mit
den notwendigen Dokumenten
kam ihr mit der Zeit ein bisschen
wie Drehbuchschreiben vor. Als
sie versuchte, die Beziehung für
das Auge des Gesetzes darzustel-
len, fand sie fast wie von selbst
die Handlungslinie für eine Ge-
schichte über Co-Mutterschaft.

Nach dem männerbetonten
Festival-Auftakt mit zwei älter
werdenden Männern, die auf ei-
ner Fahrradreise vomAtlantik bis
ans Schwarze Meer versuchen,
eine harte Verlusterfahrung zu
bewältigen, schaut der Abschluss-
film nun in die Zukunft: mit zwei
ziemlich geerdeten Frauen, die
sich auf ein neues Menschenkind
einlassen. Den Tübinger Erwar-
tungen an einen idealen Filmta-
gefilm – nicht zu leicht, aber bitte
auch nicht zu schwer – dürfte die-
ses Langfilmdebüt ziemlich na-
hekommen. Auf jeden Fall macht
es Laune auf die 43. Ausgabe der
Filmschau im Herbst 2026. An-
fang Dezember soll der Film bun-
desweit in die Kinos kommen.
Info Die Tragikomödie „Des preuves d’
amour“ läuft im Kino Museum, am Mitt-
woch, 5. November, 19.30 Uhr, deutsche
Untertitel. Vorab werden die Gewinne-
rinnen und Gewinner der Filmtage-Prei-
se bekannt gegeben.
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Céline (gespielt von Ella Rumpf) und Nadia (Monia Chokri) erwarten ihr erstes Kind und sind damit im Paris des Jahres 2014 noch Pionie-
rinnen. Foto: Films that matter
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Kleine Geldspritzen, große

Freude
Stuttgart Die Leute kichern

schon, da hat Alice Douards

sehenswerter Film „Des preuves

d’amour – 15 Liebesbeweise“

(deutscher Kinostart ist am 4.

12.) noch nicht einmal

angefangen. Die Lacher klingen

allerdings mehr entnervt als

freundlich, kein Wunder,

angesichts der schier endlosen

Kaskade eingeblendeter Signets

von Produktionsförderern, die

Douards Drama um die

Familiengründung eines

lesbischen Paars finanziert

haben. Filmkunst braucht Geld,

jeder zusammengekratzte Euro

hilft! Deshalb sind auch Festivals

wie die Französischen Filmtage

Tübingen-Stuttgart wichtig, wo

Filme eben nicht nur präsentiert,

sondern auch prämiert werden,

selbst, wenn es bloß um Tropfen

auf heiße Steine geht.

Am Mittwochabend sind nun

die Preisträger der 42.

Festivalausgabe bekannt

gegeben worden, nach

Vorführungen von 48 Langfilmen

und 4 Kurzfilmprogrammen.

Neun Filme konkurrierten im

Internationalen Wettbewerb,

wobei ausschließlich erste und

zweite Langfilme junger

Filmschaffender gezeigt wurden.

Die Internationale Jury mit

Schauspielerin María Cavallier-

Bazan, Regisseurin Hind Meddeb

und Produzent Paul Thiltges hat

den mit 5000 Euro dotierten,

von der Sparkassen-

Finanzgruppe Baden-

Württemberg gestifteten

Hauptpreis an Achille Ronaimous

Thriller „Diya – Le Prix du Sang“

vergeben. Der Film beleuchtet

die im Tschad gängige Praxis,

juristische Probleme mit der

Zahlung von Blutgeld zu regeln.

„Ohne je moralisierend oder

theoretisch zu werden, gelingt

es dem Film allein mit den

Mitteln des Kinos und der

dramaturgischen Spannung, ein

individuelles Schicksal zu

zeigen, das für uns das Schicksal

eines ganzen Kontinents

erhellt“, würdigte die Jury

Ronaimus Ansatz.

In der Sektion Horizonte kürte

das Publikum seinen Favoriten.

Die von drei

privatwirtschaftlichen Betrieben

gestifteten 3000 Euro gingen an

die Komödie „Le Répondeur“ von

Fabienne Godet über einen

Stimmenimitator, der sich am

Telefon als bekannter

Schriftsteller ausgibt. Jeweils

1000 Euro vergaben zwei

Jugendjurys. In Tübingen gewann

„Ma frère“ in der Regie von Lise

Akoka und Romane Gueret, die

von der Freundschaft zweier 19-

jähriger aus einem Pariser

Arbeiterviertel und der

Herausforderung des ersten Jobs

als Betreuer eines

Jugendsommerlagers erzählen.

In Stuttgart gingen die von der

Stadt gestifteten 1000 Euro an

Hélène Merlins Coming-of-Age-

Drama „Cassandre“ über eine

15-jährige, die in ihrer

dysfunktionalen Familie sexuelle

Übergriffe erlebt. Die per Video-

Call schon am Dienstagabend

ins Stuttgarter Atelier am

Bollwerk zugeschaltete

Filmemacherin freute sich riesig.

Die Bedingungen der

Filmfinanzierung mögen für

Kinobesucher abstrakt und nicht

weiter spannend sein. Die

Freude über jede noch so kleine

Geldspritze ist bei

Filmschaffenden wie Hélène

Merlin dagegen sehr konkret.
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Haare sind Antennen zum Mutterschiff

Kinostreifzug: Bienen, Bären und Aliens – und dann taucht da in der Schweiz noch

ein Doppelgänger auf.

Thomas Volkmann

Bugonia

Vom griechischen Regisseur

Yorgos Lanthimos ist man

Ungewöhnliches wie

Preisgekröntes gewohnt. Zuletzt

gewann er mit „Poor Thing“ die

Goldene Palme in Cannes. Auch

da war Emma Stone als

Schauspielerin mit dabei, ist es

nun sogar schon zum vierten

Mal für Lanthimos. Mit „Bugonia“

inszenierte er nun ein Remake

des südkoreanischen „Save the

Green Planet“ (2003) und

verlegte die Handlung in die

USA. Dort entführen zwei

bienenzüchtende Cousins die

von Stone gespielte

Vorstandsvorsitzende eines

großen Pharmakonzerns im

Glauben, sie sei in Wirklichkeit

ein Alien, das die Auslöschung

der Menschheit zum Ziel hat –

was man unverkennbar als

Verschwörungstheorie erkennt.

Man erkennt ebenso schnell

aber auch, dass Imker Teddy

(Jesse Plemons) in seinem Wahn,

der von der Sorge um seine

erkrankte Mutter, die auf ein

Medikament des

Pharmakonzerns hofft, arg

verblendet ist. Womit sich im

Keller des verranzten Hauses

von Teddy zwischen den

Entführern und ihrem Opfer ein

Schlagabtausch auf Leben und

Tod vollzieht – einerseits

komisch und tragisch zugleich,

andererseits schmerzhaft. Das

Abrasieren ihrer Haarpracht –

angeblich die Antennen, die den

Funkkontakt zu ihrem

Raumschiff herstellen – ist da

noch das Geringste. Anfangs

verwehrt sich die Gekidnappte

noch gegen die abstruse

Behauptung, eine Außerirdische

zu sein – schwenkt dann aber im

Laufe der heftigen Dialoge

(Gesprächsführung beherrscht

sie) doch auf die Linie der

Cousins ein. Was Wahrheit ist,

was Kalkül und was Märchen,

darüber kann man sich bis

zuletzt tatsächlich nicht sicher

sein in diesem bitterbösen

Thriller, in dem sich

Machtverhältnisse mit grandios

inszenierten Tableaus an

opulenten Stillleben wiederholt

verschieben. Von Lanthimos ist

es einmal mehr ein ganz großer

Wurf (118 Minuten, ab 16 Jahre;

Tübingen Museum).

Science-Fiction an dieser

bitterbösen Komödie ist im toll

bebilderten Werk von Yorgos

Lanthimos einzig die Tatsache,

dass Emma Stone ein Alien sein

soll.

Stiller

Max Frischs Roman „Stiller“

aus dem Jahr 1954 gehört zum

Kanon der Schullektüre, insofern

sollten viele Kinogänger vertraut

sein mit der Geschichte jenes

Amerikaners, der irrtümlich für

einen verschwundenen

Schweizer Bildhauer gehalten

wird. Doch wie soll man

beweisen, dass man jemand

nicht ist. James White (Albrecht

Schuch) fällt dies schwer, als er

während einer Passkontrolle in

einem schweizerischen Zug für

den gesuchten Künstler Anatol

Stiller gehalten wird, der in eine

dubiose politische Affäre

verwickelt gewesen sein soll.

Selbst Stillers Frau, die

ehemalige Balletttänzerin Julika

(Paula Beer), hält ihn für ihren

Mann. In der Adaption von Max

Frischs Roman sind Szenen aus

dem früheren Leben des

Vermissten und dem Auftauchen

seines Doppelgängers mit zwei

verschiedenen Schauspielern

besetzt. Erst in der Mitte des

Films übernimmt dann auch

Schuch die Rolle des Gesuchten.

Wiederholt sieht man ihn nach

Szenenwechseln von der

Vergangenheit in die filmische

Gegenwart, wie er, nun wieder

White, nachdenklich dreinblickt.

Man kann sich da nicht sicher

sein, ob er sich vielleicht doch

an etwas erinnert. Komisch

zudem, dass man nie erfährt,

warum der Amerikaner so gut

Deutsch spricht.

Röntgenaufnahmen von den

Zähnen einst und jetzt, zudem

eine Narbe, legen den Schluss

nahe, dass es sich doch um zwei

verschiedene Personen handeln

müsste. Schuch und Beer

jedenfalls sind in diesem

Vexierspiel der Identitäten stark

besetzt (99 Minuten, ab zwölf

Jahre; Tübingen Museum;

Rottenburg Waldhorn vom 20.

bis 26. November).

Gelungene Reflektion über

Identität und Fremdbild. In der

Verfilmung von Max Frischs

Roman glänzen Albrecht Schuch

als zunehmend verzweifelter

Ami und Paula Beer als Frau des

Gesuchten.

How To Make A Killing

Die Französischen Filmtage in

Tübingen und Stuttgart mögen

vorüber sein – auf den

Leinwänden sind

französischsprachige

Produktionen weiterhin präsent.

Aktuell diese skurrile Krimi-

Komödie von Regisseur und

Darsteller Frank Dubosc, der

unverkennbar auf den Spuren
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der Coen-Brüder und ihrem

Meisterwerk „Fargo“ wandelt. Ein

Weihnachtsbaumverkäufer im

französischen Jura crasht, weil

unvermittelt ein Bär die

Fahrbahn kreuzt, unbeabsichtigt

in ein parkendes Auto. Zwei

Menschen sterben in der Folge.

Er und seine Frau (Laure

Calamy) vertuschen den Unfall,

auch weil im Auto viel Bargeld

lag. Honig spielt nebenbei eine

kleine Rolle, im Swingerclub

verschaff sich das Ehepaar ein

Alibi – was später den

ermittelnden Polizeichef (Benoît

Poelvoorde) – man kennt sich

schließlich in der kleinen

ländlichen Stadt – in arge

Verwunderung versetzt. Der

Trailer zu dieser Groteske wirbt

mit Eberhofer-Vergleichen, was

klar an die Adresse des

Ermittlers wie auch der

Verortung der Geschichte in der

Provinz geht. Die Tage vor dem

Weihnachtsfest bis Silvester

jedenfalls haben es in diesem

Streifen in sich. (119 Minuten,

ab zwölf Jahre; Tübingen Atelier;

Rottenburg Waldhorn ab 28.

November).

Coen-Brüder-Feeling à la

„Fargo“ kann auch im

französischen Jura aufkommen.

Der groteske Winterthriller lebt

von der Überzeichnung der

Ereignisse.





Publikation Gäubote
Ausgabe 07.11.2025
Seite
Abo-Nr 132866
Treffer-Nr 5072693
Suchbegriff Französische Filmtage Tübingen

Autor*in Volkmann, Thomas
Ressort Lokales
Verlag Theodor Körner GmbH und Co. KG ...
Medientyp Regional mit Teilredaktion
Branche Nicht branchenspezifisch
Bundesland Baden-Württemberg

Reichweite 26069
Verbreitet 9483
Verkauft 9319
Gedruckt 8130
AÄW/€ 8691.00
Erscheint täglich

Publikation verkauft verbreitet gedruckt Reichweite Mio Medien-NrPublikation verkauft verbreitet gedruckt Reichweite Mio Medien-Nr
üGäubote 9319 9483 8130 0.026069 1608

Fellbacher Zeitung 1249 1255 1409 0.00345 1056
Kornwestheimer Zeitung 1743 1785 1651 0.004907 7490
Kreiszeitung Böblinger Bote 9370 9803 8585 0.026949 6240
Marbacher Zeitung 3213 3284 3154 0.009028 7307
Mühlacker Tagblatt 5495 6164 5338 0.016945 1614
Schorndorfer Nachrichten 8486 8672 8918 0.02384 1616
Sindelfinger Zeitung Böblinger Zeitung 10134 10890 7458 0.029937 1619
Stuttgarter Nachrichten Filder-Zeitung 3765 3851 3363 0.010586 82782
Stuttgarter Nachrichten Stadtausgabe Filder 3765 3851 3363 0.010586 82784
Stuttgarter Nachrichten Stadtausgabe Innenstadt 45181 46215 40359 0.12705 97762
Stuttgarter Nachrichten Stadtausgabe Nord 4518 4621 4035 0.012703 99028
Stuttgarter Nachrichten Strohgäu 4307 4333 4195 0.011911 82789
Vaihinger Kreiszeitung 4946 5013 4636 0.013781 1763
Waiblinger Kreiszeitung 8124 8265 8605 0.022721 1623
Welzheimer Zeitung 1811 1910 1969 0.00525 2459
Winnender Zeitung 4438 4490 4685 0.012343 1624

1 Ausgabe/n mit der Meldung
17 gelesene Ausgaben in der Gruppe

Summen der Meldung 9319 9483 8130 0.026069

© Copyright des Artikels liegt beim Verlag



Kleine Geldspritzen, große

Freude
STUTTGART. Die Leute kichern

schon, da hat Alice Douards

sehenswerter Film „Des preuves

d’amour – 15 Liebesbeweise“

(deutscher Kinostart ist am 4.

12.) noch nicht einmal

angefangen. Die Lacher klingen

allerdings mehr entnervt als

freundlich, kein Wunder,

angesichts der schier endlosen

Kaskade eingeblendeter Signets

von Produktionsförderern, die

Douards Drama um die

Familiengründung eines

lesbischen Paars finanziert

haben. Filmkunst braucht Geld,

jeder zusammengekratzte Euro

hilft! Deshalb sind auch Festivals

wie die Französischen Filmtage

Tübingen-Stuttgart wichtig, wo

Filme eben nicht nur präsentiert,

sondern auch prämiert werden,

selbst, wenn es bloß um Tropfen

auf heiße Steine geht.

Am Mittwochabend sind nun

die Preisträger der 42.

Festivalausgabe bekannt

gegeben worden, nach

Vorführungen von 48 Langfilmen

und 4 Kurzfilmprogrammen.

Neun Filme konkurrierten im

Internationalen Wettbewerb,

wobei ausschließlich erste und

zweite Langfilme junger

Filmschaffender gezeigt wurden.

Die Internationale Jury mit

Schauspielerin María Cavallier-

Bazan, Regisseurin Hind Meddeb

und Produzent Paul Thiltges hat

den mit 5000 Euro dotierten,

von der Sparkassen-

Finanzgruppe Baden-

Württemberg gestifteten

Hauptpreis an Achille Ronaimous

Thriller „Diya – Le Prix du Sang“

vergeben. Der Film beleuchtet

die im Tschad gängige Praxis,

juristische Probleme mit der

Zahlung von Blutgeld zu regeln.

„Ohne je moralisierend oder

theoretisch zu werden, gelingt

es dem Film allein mit den

Mitteln des Kinos und der

dramaturgischen Spannung, ein

individuelles Schicksal zu

zeigen, das für uns das Schicksal

eines ganzen Kontinents

erhellt“, würdigte die Jury

Ronaimous Ansatz.

In der Sektion Horizonte kürte

das Publikum seinen Favoriten.

Die von drei

privatwirtschaftlichen Betrieben

gestifteten 3000 Euro gingen an

die Komödie „Le Répondeur“ von

Fabienne Godet über einen

Stimmenimitator, der sich am

Telefon als bekannter

Schriftsteller ausgibt. Jeweils

1000 Euro vergaben zwei

Jugendjurys. In Tübingen gewann

„Ma frère“ in der Regie von Lise

Akoka und Romane Gueret, die

von der Freundschaft zweier 19-

Jähriger aus einem Pariser

Arbeiterviertel und der

Herausforderung des ersten Jobs

als Betreuer eines

Jugendsommerlagers erzählen.

In Stuttgart gingen die von der

Stadt gestifteten 1000 Euro an

Hélène Merlins Coming-of-Age-

Drama „Cassandre“ über eine

15-jährige, die in ihrer

dysfunktionalen Familie sexuelle

Übergriffe erlebt. Die per Video-

Call schon am Dienstagabend

ins Stuttgarter Atelier am

Bollwerk zugeschaltete

Filmemacherin freute sich riesig.

Die Bedingungen der

Filmfinanzierung mögen für

Kinobesucher abstrakt und nicht

weiter spannend sein. Die

Freude über jede noch so kleine

Geldspritze ist bei

Filmschaffenden wie Hélène

Merlin dagegen sehr konkret.
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Dokumentarfilm
Gaza vor dem
Krieg
Tübingen.Das Arabische Filmfesti-
val zeigt die Doku „With Hasan in
Gaza“. Als FilmemacherKamalAl-
jafari 1989während der ersten Inti-
fada von israelischen Besatzungs-
kräften verhaftet wurde, traf er im
Gefängnis einenMannnamensAb-
derrahim.Umnach ihmzu suchen,
reiste Aljafari 2001 nach Gaza und
hielt seineBegegnungenmit einem
Camcorder fest. Seine Bilder zeu-
gen vom Leben in Gaza vor dem
Krieg. Donnerstag, 13. November,
Kupferbau, Hörsaal 24, 19.30 Uhr,
deutsche Untertitel.

Melchingen. Ist es jetzt das Stück
zum Buch? Oder war es das Buch
zum Stück?Wie auch immer, es ist
so: Die Komponistin und Theater-
autorin Susanne Hinkelbein liebt
die philosophische Auseinander-
setzung. In ihren Texten blickt sie
mit Humor und Tiefe auf dieWelt
mit all ihren Erscheinungen. Da-
bei sind ihr unterschiedliche Fi-
guren behilflich. Zum einen gibt
es da dieMädchen Anna und Lisa,
die in breitem Schwäbisch der
Philosophie des Alltags auf den
Grund gehen. Zum anderen be-
gegnen wir in ihren Texten Prof.
Konfusius oder dem Naturphilo-
soph Thales und ihrer speziellen
Weltsicht.

Zusammenmit dem Schauspie-
ler Berthold Biesinger bringt Su-
sanne Hinkelbein ihre liebsten
Texte, Dialoge, Lieder und Kom-
positionen, die sie jüngst zwi-
schen zwei Buchdeckel dru-
cken ließ, auf die Bühne. Mit ih-
rer scharfen Beobachtungsgabe
gelingt es der Sprachkünstlerin

den Sinn und Unsinn des Lebens
kurz und knapp auf den Punkt zu
bringen. Dabei gehen in Susanne
Hinkelbeins Texten Dialekt und
Dialektik eine wunderbare Ver-

bindung ein. Heraklits berühm-
te Aussage „alles fließt“ wird bei
ihr zu „Älles gôht da Bach na. Du
au’!“ Man merkt: Es handelt sich
um eine Expedition in die uner-

forschten Gebiete unseres Den-
kens. Man lässt sich den Kopf ver-
drehen imGedankenkarussell, so-
lange, bis man verloren geht und
findet, wonach man nie gesucht

hat. Auf den Spuren von Prof.
Konfusius bei der Ableitung ei-
ner neuen Weltformel. Motto:
„Mit zu’ene Auga darf mer sich al-
les wünscha. Mer darf se halt bloß
nimmer aufmacha, sonsch geht’s
net in Erfüllung. Gut Nacht!“

Peter Ertle

Das Stück zumBuch
TheaterAmMelchinger Lindenhof haben Susanne Hinkelbeins „Tropfen imMeer“ Premiere.

Weitere
Termine
Mit: Berthold Biesinger & Susan-
ne Hinkelbein, Stückfassung: Susan-
ne Hinkelbein, szenische Einrichtung:
Stefan Hallmayer, Premiere: Donners-
tag, 13. November, 19.30 Uhr. Weitere
Spieltermine am Sonntag, 16. Novem-
ber, um 17 Uhr, Donnerstag, 11. Dezem-
ber und Donnerstag, 8. Januar, jeweils
19.30 Uhr. Noch ein Hinweis: Das Buch
von Susanne Hinkelbein „Was weiß
der Tropfen im Meer von sich selbst?“,
288 Seiten, ist im Gmeiner Verlag er-
schienen und kann als Hardcover für
22 Euro erworben werden.

Ein eingespieltes Gespann: Berthold Biesinger und Susanne Hinkelbein. Foto: Melchinger Lindenhof

Wo könnte ein 90-mi-
nütiges, komplett
improvisiertes Mu-
sical spielen? Am

Meer, im Freibad, auf dem Zehn-
meterbrett, im Pariser Louvre,
bei der Bahnhofsmission oder in
der Stuttgarter Wilhelma? „Wir
wollen das Musical improvisie-
ren, das Sie sehen wollen“, rief
Felixa Dollinger, die charmant
und wortreich die anfängliche
Abendmoderation übernahm.
Gemessen an der Stärke des Ap-
plauses fiel die Entscheidung auf
„Hotel Meerblick“. Dann sammel-
te Felixa Dollinger spontane Pu-
blikumsvorschläge für ein The-
ma: „Die Hochzeit“, „Weltun-
tergang“, „Geheimnis am Meer-
blick“, „Der neue Koch“, „Im
Herbst beim Krabbenessen, „Die
grüne Pommes“, „Eine wahre Lie-
be“. DieWahl fiel schließlich auf:
„Gute Gezeiten, schlechte Gezei-
ten“.

Im vollbesetzten großen Saal
herrschte inzwischen eine ausge-
lassenere Stimmung als im Fuß-
ballstadion. „Sie sind das bestaus-
sehendste Premieren-Publikum,
das Tübingen je gesehen hat“,
kokettierte Felixa Dollinger und
versprach ihren Gästen ein kom-
plett improvisiertes Musical auf
dieser Bühne, ausschließlich für
sie, einmalig und dann nie wieder
– jede Textzeile, jeder Ton und je-
der Tanzschritt seien garantiert
improvisiert von den Theater-
sportlern: Gestern noch frozen,
heute für das Publikum aufge-
taut: Samuel Zehendner. Premie-
rentauglich und extra für diesen
Abend gebucht: Tobias Rocken-
feld. Die Super-Trouper-Dancing-
Queen-Mama Mirjam Woggon,
außerdem Musicalkünstler Udo
Zepezauer und der Mann, den
in der Schule schon alle anhim-
melten: Jakob Nacken. In einem
abendfüllenden, spontan erfun-

denen Musical durften versierte
Musiker nicht fehlen. An den Tas-
ten nahmen Klaus Hügl und Klaus
Rother ihre Plätze ein. Julius Dol-
linger setzte sich ans Schlagzeug.
Das sportliche Spiel eröffnete Fe-
lixa Dollinger. Sie zählte mit dem
Publikum einen Countdown und
schlug auf einen Buzzer: „Los
geht’s!“.

Mit rasanten Choreographien,
ausgeklügelten Reimen und lei-
denschaftlichen Melodien im-
provisierten die Theatersport-
ler ein Eröffnungslied namens
„Gute Gezeiten, schlechte Ge-
zeiten“ und nahmen ihre Rol-
len ein. Kurzum erfand Ja-
kob Nacken den gut situierten,
wohlhabenden Hotelgast namens
Günther von Klügen und hauch-
te dem Musical etwas Romantik

ein. Günther war in die Meeres-
tiere-Forscherin Bianca verliebt,
die im Hotel Wattwanderungen
anbot – gespielt von Felixa Dol-
linger. „Ich habe extra vier Wo-
chen frei, um hier zu sein“, er-
klärte Günther. Die Steilvorlage
für einen Schlag auf den Buz-
zer und die spontane Aufforde-
rung: Singe ein Lied im Stil von
„Phantom der Oper“, mit dem
Titel „Vier Wochen frei“.

Die Instrumentalisten hauten
in die Tasten, ließen die bekann-
te Musicalmelodie erklingen und
improvisierten dazu noch ande-
re Klänge, auf die Jakob Nacken
freie Textzeilen sang. Das Pu-
blikum applaudierte, lachte und
staunte über die unterhaltsame
Performance. Günther von Klü-
gen gab alles. Er sprang auf Stüh-

le, warf feurige Blicke und verfiel
in raumgreifende Gesten, um sei-
ne Angebetete von sich zu über-
zeugen.

Felixa Dollinger feilte unter-
dessen ihre Rolle als Bianca aus,
eine schüchterne Frau, die sich
ausschließlich für Meereskrab-
ben undWattwürmer interessier-
te, aber keinesfalls flirten konnte.
Wie stand sie zu dem reichen, for-
schen Hotelgast?

Es folgten weitere Songs, im
Stile bereits vorhandener Musi-
cals, die das Publikum zuvor be-
stimmt hatte. Samuel Zehendner
sang als aufstrebender Hotelkell-
ner Sven Ole das Lied „Mama, ich
mach dich stolz“ im Stil von „Star-
light Express“. Er widmete das
Stück seiner Mutter und Hotel-
chefin Brigitte, gespielt von Mir-
jamWoggon. Für Humor und viel
Lachen sorgte Udo Zepezauer in
seiner Rolle als Silberkrabbe. Er
schlüpfte in ein silbernes Jackett
und lief mit krabbenähnlichen
Armbewegungen über die Büh-
ne, formte die Finger zu Zan-
gen, sprach mit lispelnder Stim-
me und sang ein Liebeslied im Stil
von Mamma Mia. Mit tiefer, fa-
cettenreicher Singstimme begeis-
terte unterdessen Tobias Rocken-
feld, er spielte den Hotelkoch und
sang mit Samuel Zehendner ein
Duett über ein geplantes, feierli-
ches Hotelessen im Stil von „Kö-
nig der Löwen“. Die Musiker be-
gleiteten mit rhythmischen Afri-
ka-Grooves.

Die erste Hälfte des Abends
gestaltete sich in vielen Liedern,
nach der Pause folgten verstärkt
Dialoge. Die Theatersportler
folgte gekonnt dem Handlungs-
strang und schufen einen fantasti-
schen Spannungsbogen, gespickt
mit Silberkrabben,Wattwürmern
und Ohrwürmern. Das Publikum
dankte den Impro-Künstlern mit
Standing Ovations.

Silberkrabben,Watt- undOhrwürmer
Landestheater TübingenDas Theatersportteam begeisterte sein Publikummit Musical-Improvisationen im Hotel
Meerblick zum Thema „Gute Gezeiten, schlechte Gezeiten“. Von Jana Breuling

Theatersportpremiere mit Musicalflair: Jakob Nacken singt für Felixa Dollinger spontan ein Liebeslied
„VierWochen frei“ im Stil von „Phantom der Oper“. Foto: Jana Breuling

Ich habe extra
vierWochen frei,

um hier zu sein.

Jakob Nacken
in seiner Rolle als Günther von Klügen

Texte für die Tonne
Reutlingen.Mehr als 20 Jahre lang
hat Helge Thun komische Sket-
che, Szenen und Monologe ge-
schrieben. Für seine eigenen und
fremde Comedy-Programme, fürs
Radio, fürs Theater und für die
Kamera. Jetzt wollte er sie sich
auch gerne mal selbst anschau-
en. Das hatte bisher nie geklappt,
da er sie immer selbst spielen
und vortragen musste. Statt sei-
ne (an)gesammelten und (üb)er-
lesenen Werke also in die Tonne
zu kloppen, inszenierte er sie des-
halb lieber tonnentauglich in der
Tonne. Ein halbes Leben in Wit-
zen,Wortspielen und Pointen hat
er in einem halben Jahr gesichtet.

Manches war neu für ihn, da er
es schon wieder vergessen hatte.
Manchmal musste er schmunzeln,
manchmal lachen und oft hatte er
keine Ahnung, was daran eigent-
lich lustig sein sollte. Hoffentlich
ist es ihm wieder eingefallen, als
er es den Schauspielern als Regis-
seur erklären musste. Denn sonst
wissen Sie nicht, was sie Thun.
Aber das könnte dann natürlich
auch wieder lustig werden.

Info Alle Vorstellungstermine im Ton-
nekeller im Spitalhof (Wilhelmstra-
ße 71): Do, 13. November, 20 Uhr; Fr,
14. November, 20 Uhr; So, 16. Novem-
ber, 18 Uhr.

Reutlingen.Beim Friday-Live-Spe-
cial des Reutlinger Jazzclubs in
der Mitte spielt am Freitag, 14.
November, ab 20.30 Uhr die Reut-
linger Band „Shady Lane“. Die
sechs Musiker zelebrieren den
elektrischen Blues und nehmen
ihr Publikum mit auf eine Reise
von Klassikern bis hin zu moder-
nen Songs. Eintritt frei.
Am Samstag, 15. November, spielt
ab 20 Uhr die Band „Black Cat
Bone“. Grooves, dynamische Soli
und spürbare Spielfreude machen
die international erfahrenen Mu-
siker um die prämierte Sängerin
Tanja Telschow zu einem Live-
Erlebnis. Black Cat Bone performen im Jazzclub in der Mitte.
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Live im Jazzclub in derMitte

Last-Minute-
Preisewie im
Theater

Tübingen. Zirka 15.000 Besucherin-
nen und Besucher hatten die Fran-
zösischen Filmtage 2025 laut Fes-
tivalleiterin Lisa Haußmann. Das
entspreche etwa den Vorjahres-
zahlen für die vier Festivalstäd-
te Tübingen, Reutlingen, Rotten-
burg und Stuttgart. Im Rotten-
burger Kino Waldhorn ließ sich
das Rekordjahr 2024 mit erstmals
mehr als 1000 Besuchern diesmal
nicht ganz wiederholen. Auch das
Reutlinger Programmkino Kami-
no hatte etwas weniger Filmta-
ge-Zuschauer als 2024. Dort wa-
ren etliche Filme nur mit engli-
schen Untertiteln verfügbar. Der
Stuttgarter Ableger bliebmit etwa
2000 Gästen stabil.

Zu den Schulkino-Vorstellun-
gen kamen 2500 bis 2600 Kin-
der und Jugendliche, sagte Hauß-
mann. Das Cinéconcert mit dem
live vertonten Stummfilmklassiker
„Paris qui dort“ (Paris schläft) er-
reichtemit knapp 300 Zuschauern
mehr als doppelt so viele als 2024.
Zum erstmaligen Familiensonntag
sei ein deutlich diverseres Publi-
kum gekommen. Auch künftig
wollen die Filmtage ein breiteres
Publikum ansprechen. Für Studie-
rende könnte es Sonderkonditio-
nen geben: „12 Euro für ein Ticket
sind zu viel.“ Denkbar wären auch
Last-Minute-Preise für Studieren-
de wie imTheater, so Haußmann.

Die Filmtagemöchten auch das
Jahr über präsenter sein und bei-
spielsweise den Kinostart franzö-
sischsprachiger Filme begleiten,
etwa wenn der Dokumentarfilm
„Soulèvements“ (etwa: Aufbegeh-
ren) über französische Umweltak-
tivisten in Tübingen Premiere hat.

Für das kommende Jahr habe
Vincent Lindon bereits als Fes-
tivalgast zugesagt, sagte Co-Pro-
grammleiterin Bärbel Mauch.
Diesmal spielte der bekannte fran-
zösische Charakterdarsteller in
„Jouer avec le feu“ (Mit dem Feu-
er spielen) den alleinerziehenden
Vater von zwei Söhnen in der loth-
ringischen Provinz, von denen ei-
ner ins rechtsextreme Milieu ab-
driftet. Insgesamt gelte: „Wir wol-
len den Fokus auf junge Filmschaf-
fende stärken, für die das Festival
steht“, so Haußmann. Das neue,
sehr gut angenommene Filmfrüh-
stück werde fortgesetzt.

Der Jahresetat der Filmtage
liegt bei zirka 400.000 Euro. Die
Stadt Tübingen steuert dazu um
die 96.000 Euro bei, das Land
118.000 Euro und die Stadt Stutt-
gart 34.000 Euro, sagte Florian
Bauer, der langjährige kaufmän-
nische Geschäftsführer. Vom
Bund waren 28.000 Euro zuge-
sagt, zweckgebunden für Unter-
titel. Zudem unterstützen Sponso-
ren und andere Förderer das Fes-
tival. „Auf der Ausgabenseite ist
alles teurer geworden“, so Bauer.
Gleichzeitig gingen Kinoeinnah-
men und Zuschüsse zurück. Auch
die Filmmieten hätten deutlich zu-
gelegt, sagte Haußmann. Mögli-
cherweise müsse das Festival die
Filmauswahl in Zukunft noch stär-
ker straffen. Dorothee Hermann

KinoDie Französischen
Filmtage präsentieren
Besucherzahlen und
Ausblicke auf die 43.
Ausgabe im Herbst 2026.
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Kino – Filmschau Baden-
Württemberg im Dezember

STUTTGART. Die 31. Filmschau Baden-
Württemberg präsentiert vom 3. bis 7. De-
zember in den Stuttgarter Innenstadtki-
nos (König-/Bolzstraße) 130 aktuelle Fil-
me mit Bezug zu Baden-Württemberg.
Parallel stellt sich im 22. Wettbewerb um
den Jugendfilmpreis der Filmnachwuchs
aus dem Land vor. Zum Finale werden im
Alten Schloss die Baden-Württembergi-
schen Filmpreise, der Ehrenfilmpreis
sowie die Jugendfilmpreise überreicht.

Der Eröffnungsfilm »Kinoleben« von
Goggo Genesch stellt das Lebenswerk des
diesjährigen Preisträgers des Ehrenfilm-
preises Stefan Paul vor, der in Tübingen
mit dem Arsenal das erste Programmkino
im Land eröffnet hat. Zu den Highlights
gehört auch die Premiere der neuesten
Folge der SWR-Doku-Serie »Dance around
the world« mit Eric Gauthier.

Eröffnung mit
Paul-Porträt

Stefan Paul bekommt den Ehrenpreis des
Filmfests überreicht. FOTO: KREIBICH

Mit Spannung erwartet wird die Ent-
scheidung beim Baden-Württembergi-
schen Filmpreis für den Besten Dokumen-
tarfilm. Nominiert sind neben »Kinoleben«
die Dokus »Hajeck« von Eric Jaskorski,
»Born toFake«vonBenjaminRostundErec
Brehmer, »Moria Six« von Jennifer Mall-
mann, »Yumi – The whole world« von Felix
Golenko, »Mykolaiv, Marcel, my Mom and
I« von Ulana Drashchenko, »Ship of Fools«
von Alia Haju, »Es geschah auf unserem
Grund« von Avner Faingulernt und Hagar
Sand Shalom sowie »Spiegelberg – Ein
deutsches Dorf« von Adrian Sagolla.

»Hajeck« zeigt, wie aus einer verlasse-
nen Kirche ein architektonisches Kunst-
werk wurde. »Born to Fake« geht der Frage
nach, warum wir glauben, was wir sehen.
In »Moria Six« geht es um die EU-Flücht-
lingspolitik und Pushbacks. In »Spiegel-
berg« schildern fünf Dorfbewohner das
Lebensgefühl im Mikrokosmos Dorf.

Spannendes Preisrennen

Nicht minder spannend wird das Ren-
nen um die Baden-Württembergischen
Filmpreise in der Kategorie Spielfilm. Am
Start sind: die absurde und tragische
Komödie »Holy Meat« von Alison Kuhn,
die eine blasphemische Version der Pas-
sion Christi in einem schwäbischen Dorf
zeigt; »Babystar« von Joscha Bongard, der
schildert, wie das erfolgreiche Influencer-
Business einer Familie ins Wanken gerät;
der Stuttgarter Tatort »EX-IT« von Friede-
ricke Jehn, in dem die Kommissare Lan-
nert und Bootz einen Fall um Entführung
und Erpressung lösen müssen.

Ebenfalls im Rennen: In »Cyberpunk
Romance« von Joscha Douma muss Mona
ihr Gehirn direkt mit einem Computer ver-
binden, um ihren Freund zu retten. In
»Das Märchen vom Schwanensee« von
Christian Theede muss ein Prinz durch
seine wahre Liebe die in einen Schwan
verwandelte schöne Odette retten. (eg)

Redaktion Kultur
Tel. 0 71 21/302-0 Fax 0 71 21/302-677

-330 Armin Knauer (akr) -331 Christoph Ströhle (cbs)
E-Mail: kultur@gea.de

Schichtarbeit und Faltenjura
WENDLINGEN. Tanja Niederfeld und Anja
Klafki zeigen in der Galerie der Stadt Wend-
lingen (Weberstraße 2) unter dem Titel
»Schichtarbeit und Faltenjura« von 27. No-
vember bis 11. Januar Druckgrafik, Objekte
und Installationen. Vernissage ist am Mitt-
woch, 26. November, um 19.30 Uhr mit
Musik von Ellen Rein, Saxofon, und einer
Einführung von Clemens Ottnad. Geöffnet
ist Donnerstag 15 bis 20 Uhr, Freitag, Sams-
tag und Feiertag 15 bis 18 Uhr, Sonntag
11 bis18Uhr.Am25.und26.Dezemberund
an Neujahr ist geschlossen. (GEA)

www.galerie-wendlingen.de

AUSSTELLUNGEN

Spiegel-Buchpreis für Kushner
HAMBURG. Der erste »Spiegel
Buchpreis« geht an die US-ame-
rikanische Autorin Rachel Kush-
ner für ihren Roman »See der
Schöpfung« in der Übersetzung
von Bettina Abarbanell (Ro-
wohlt). Mit der undotierten Aus-
zeichnung ehrt das Nachrichten-
magazin herausragende belle-
tristische Werke, die in diesem

Jahr auf Deutsch erscheinen.
Der Preis sollte am Abend in
Hamburg verliehen werden.
»Rachel Kushner schafft es, mit
cooler Präzision eine Heldin zu
erschaffen, die unsympathisch,
berechnend und manipulativ ist
– und der wir gebannt bis zum
Ende folgen«, heißt es in der
Begründung der Jury. (dpa)

Darum gibt’s immer mehr Bücher auf Klingonisch
SAARBRÜCKEN. Sherlock Hol-
mes ermittelt jetzt auch auf Klin-
gonisch. Und es gibt Bücher wie
»Die Zeitmaschine« in der Kunst-
sprache des Star-Trek-Univer-
sums. »Es entstehen immer mehr
klingonische Übersetzungen«,
sagte Klingonisch-Experte, -Leh-
rer und -Verleger Lieven L. Litaer
in Saarbrücken. Die Zahl der

Klingonisch-Schüler wachse.
»Und wenn ich eine Sprache ler-
ne, will ich sie auch mal lesen.«
Da sei es dann gut, wenn es gut
erzählte Geschichten in Klingo-
nisch gebe. Klingonisch wurde
für die US-Science-Fiction-Serie
»Star Trek« erfunden, als Sprache
des außerirdischen Kriegervolks
der Klingonen. Entwickelt hat die

Sprache der US-Sprachwissen-
schaftler Marc Okrand im Auftrag
von Paramount Pictures. 2018 er-
schien Litaers Übersetzung von
»Der kleine Prinz«, 2021 folgte
»Alice im Wunderland«. Er
schätzt, dass weltweit 50 Men-
schen fließend Klingonisch spre-
chen, zudem gebe es Tausende
Schüler. (dpa)

Neue Musik – Michael Wendeberg spielt zum 100. Geburtstag von Pierre Boulez dessen Soloklavierwerk bei Musica Nova

VON ARMIN KNAUER

REUTLINGEN. 100 Jahre alt wäre er die-
ses Jahr geworden: Pierre Boulez, 2016
gestorben und neben Karlheinz Stock-
hausen und Luigi Nono Mitglied des gött-
lichen Dreigestirns der Nachkriegs-Avant-
garde. Zur Feier hatte Musica-Nova-Leiter
Michael Hagemann einen der versiertes-
ten Boulez-Kenner am Mittwochabend in
die Räume des Kunstmuseums/konkret
in den Wandel-Hallen geholt: Michael
Wendeberg, Pianist wie Dirigent, hat in
zahlreichen Projekten mit Boulez zusam-
mengearbeitet.

In den Wandel-Hallen brachte er das
komplette Soloklavierwerk des Franzosen
auf die Tasten. Drei Sonaten (1946–1963),
zwölf kurze »Notationen« (1945), die spä-
ten »Incises« (1994/2001) und ein Album-
blatt (2005) – das ist alles. Ein schmales
Werk, aber eines, das es in sich hat. Dem
Flügel war Boulez in Hassliebe verbun-
den; zu tief wurzelte das Instrument in
den Bürgersalons des 19. Jahrhunderts,
stand für jene Tradition, die er zu zertrüm-
mern antrat. Er, der als junger Wilder am
liebsten sämtliche Opernhäuser nieder-
brennen wollte – in denen er später als
gefeierter Star dirigierte.

In kurzen Talks ließen Hagemann und
Wendeberg diese Persönlichkeit aufblit-

zen: vom hitzköpfigen Berserker der Stu-
dienzeit bis zum humanistischen Fein-
geist der späten Jahre. Was Wendeberg
dann auf den Tasten vollbrachte, hinter-
ließ das Publikum mit offenem Mund.

Schlaglichter einer Persönlichkeit

Nicht dass der Musiker eine Virtuosen-
show abgezogen hätte – genau gegen die-
se Pose der Romantik komponierte Boulez
ja an. Wendeberg agierte als kühl-über-
legter Sachwalter des Komponisten:
nüchtern, dicht am Notentext – und doch
immens einfühlend. Was Boulez ihm
dabei abverlangt, ist atemberaubend. In

seinem Furor, die klassisch-romantische
Tradition zu zertrümmern, zwingt Boulez
den Pianisten zu maschinenhaft rasenden
Tastenexzessen. Und doch scheint er die
Tradition, die er attackiert, gleichzeitig
auch zu feiern. Satzaufteilung, Trillerket-
ten und mehr zitieren die alte Tonwelt
inmitten des atonal-zerklüfteten Klang-
tobens. Nie lässt er den Pianisten in den
Flügelkasten greifen, alles spielt sich rein
auf den schwarzen und weißen Tasten ab
– wie bereits zu Beethovens Zeiten.

Doch während Beethoven große Form-
verläufe im Blick hat, rückt Boulez die
kleinräumigen Kontraste in den Fokus. In
den »Douze Notations«, Miniaturen, die

Hinter stählerner Härte zarte Poesie
Boulez 1945 als Student komponierte, ist
noch jedem Klangcharakter eine eigene
Miniatur gewidmet. In seinen drei Sona-
ten setzt Boulez die Kontraste immer
enger, bis in der dritten die Großform voll-
ends in Einzelteile zerfällt, die zudem
noch in ihrer Reihenfolge variabel sind.

Kontraste auf engstem Raum

Immer mehr emanzipiert sich das
klangliche Einzelereignis, das sich neben
anderen behauptet wie ein Himmelskör-
per neben anderen am Firmament. Fu-
rios, wie Wendeberg das spielt: Hier gna-
denlose Härte, im nächsten Moment ver-
wunschene Poesie; hier atemloses Auf-
rauschen, dort zartes Tasten im Tonraum.
Bei Wendeberg werden das Tonlandschaf-
ten voll innerer Spannung und Kontrast-
schärfe.

Interessant, dass Boulez in seinem
Spätwerk wieder mehr den größeren
Bogen sucht. Sodass er etwa in den »Inci-
ses« weite Passagen mit vibrierenden Tril-
lerflächen verbindet. Sein »Albumblatt«
(»Page d’éphéméride«) fasst seine Vision
noch einmal kompakt zusammen: ein
Kosmos, der an der Oberfläche kühl fun-
kelt wie eine stählerne Maschinerie – da-
runter aber eine zarte Poesie spüren lässt.
Ein denkwürdiger Abend. (GEA)

Mit stoischer Präzi-
sion durch Boulez’
vertrackte Partitu-
ren: Pianist Michael
Wendeberg in den
Wandel-Hallen.

FOTO: KNAUER

Festival – Leiterin Lisa Haußmann blickt zufrieden auf die Französischen Filmtage zurück, sieht aber auch Baustellen

VON CHRISTOPH B. STRÖHLE

TÜBINGEN. »Wir hatten so viele Filmgäste
wie wahrscheinlich noch nie«, sagt Lisa
Haußmann über die am 5. November zu
Ende gegangenen 42. Französischen Film-
tage Tübingen Stuttgart. Fast 30 Gäste aus
der Branche waren es, die mit dem Publi-
kum – auch in Reutlingen und Rottenburg –
ins Gespräch kamen. Für Lisa Haußmann
waren es die ersten Französischen Filmtage
unter ihrer künstlerischen Leitung. Die
gebürtige Tübingerin brachte dafür Experti-
se in der Kino- und Kulturarbeit Deutsch-
lands und Frankreichs mit, ebenso Erfah-
rungen in der Zusammenarbeit mit Akteu-
ren aus Filmwirtschaft und Kulturpolitik
sowie aus ihrer Arbeit als langjährige Pro-
jektleiterin der »SchulKinoWochen Berlin«.

Intensiver Austausch

Nun sagt sie: »Nach dem Festival ist
vor dem Festival.« Und berichtet von der
Auswertung, die für das Team direkt nach
dem letzten Festivaltag begonnen hat.
Dass in allen Festivalstädten zusammen
gut 15.000 Besucherinnen und Besucher
gezählt wurden (etwa so viele wie im Vor-
jahr), darunter rund 2.500 Schülerinnen
und Schüler, freut die neue Leiterin. Auch,
dass Neues wie das Filmfrühstück – bei
freiem Eintritt angeboten, mit Brezeln,
Croissants und Kaffee – so gut angenom-
men wurde. Dabei konnten die Besuche-
rinnen und Besucher an einem Samstag
und einem Montag im Tübinger Kino
Museum gemeinsam mit den Gästen der
Wettbewerbsfilme in den Festivaltag star-
ten. Die Filmschaffenden brachten Film-
ausschnitte mit und gaben Einblick in
ihren Schaffensprozess.

»Ein echtes Highlight« sei das gewesen,
sagt Lisa Haußmann und nennt das Film-
frühstück »definitiv ein Format, das wir in
die nächste Festivalausgabe mitnehmen
werden«. Vom Publikum habe man zu-
rückgespiegelt bekommen, dass es schön
gewesen sei, mehr zu den Filmen zu erfah-
ren und dadurch Lust zu bekommen, Fil-
me, die man zu diesem Zeitpunkt noch
nicht gesehen hatte, zu entdecken.

Die Filmschaffenden schätzten es, wie
Haußmann berichtet, dass sie in engen
Kontakt mit dem Publikum und anderen
Filmschaffenden kamen. Die Festivalleite-

rin stellt rückblickend fest, dass der Aus-
tausch »intensiv, auch von großer mensch-
licher Zugewandtheit geprägt« gewesen
sei. »Das macht uns besonders froh, denn
das ist Kern des Festivalgeschehens.«

Größere Umbrüche

Dass die Besucherzahlen in Reutlingen
und Rottenburg unter den Erwartungen
blieben, gehört zu den Dingen, die sich
Haußmann und ihr Team genauer ansehen
wollen. Das Festivalangebot war dort aus-
gebaut worden, die Nachfrage aber wuchs
nicht in dem Maße mit, sodass einzelne
Filmvorstellungen, auch mit Gästen, nur

»Perlen, die wachsen können«

spärlich besucht waren. Lisa Haußmann
ordnet das ein, indem sie auf strukturelle
und personelle Veränderungen hinweist.
»Wir hatten größere Umbrüche, einerseits
beim Kino im Waldhorn in Rottenburg, wo
es in diesem Jahr einen Kinobetreiber-
wechsel gabund jungeKinoschaffendedas
Festival zum ersten Mal mit durchgeführt
haben.« Zudem gab es im Filmtage-Team
personelle Veränderungen, wodurch sich
auch mit dem Reutlinger Kino Kamino
»eine neue Zusammenarbeitskonstella-
tion« ergeben habe. Es sei normal, dass
sich Dinge erst einmal einspielen müssten.

Als Team habe man auf jeden Fall sehen
können, »an welchen Stellen Luft nach

oben ist – und das ist es definitiv. Wir wün-
schenunsmehrPublikumandiesenOrten.
Und wir sind der Meinung, das Publikum
ist da, wir werden es in Zukunft mit einer
intensivierten Kommunikation anspre-
chen können«, zeigt sich Lisa Haußmann
zuversichtlich. Das Tübinger Kino Blaue
Brücke, das in diesem Jahr neu dabei war,
sei gut angenommen worden, das Tübin-
ger Kino Atelier habe mit die besten Besu-
cherzahlen in der Festivalgeschichte ver-
zeichnen können.

Arte ist vorgeprescht

Nicht ganz glücklich war, dass der Sen-
der Arte vorpreschte und einen der Festival-
filme, »Ari«, schon gesendet und in seine
Mediathek eingestellt hatte, bevor das Festi-
val begann. »Da ist uns Arte in den Rücken
gefallen«, sagt Lisa Haußmann. »Wir hatten
mit der Programmdirektion gesprochen
und das Go bekommen, dass die Ausstrah-
lung erst nach unserem Festival stattfindet.
Daraufhin haben wir entschieden, den Film
ins Programm zu nehmen, eine Werkschau
zu machen und den Film auch prominent
zu platzieren.« Der Sender habe sich später,
ohne das mitzuteilen, umentschieden.
Geschadet hat es, wie Lisa Haußmann
inzwischen weiß, nicht. Der Publikums-
zuspruch für den Film sei gut gewesen.

EinesderAnliegenderFestivalleiterin ist
es, mit entsprechenden Angeboten ein jun-
ges Publikum anzusprechen. Die neue Sek-
tion »CinEnfants« lud, unterstützt vom
Deutsch-Französischen Jugendwerk, Kin-
derundihreFamilienzuFilmvorführungen,
Workshops und einem Familiensonntag
ein. Einige Kinder seien zum ersten Mal
überhaupt im Kino gewesen, andere schau-
ten sich in der Lotte-Reiniger-Ausstellung
Tricks ab, um dann unter fachkundiger
Anleitung am Tricktisch eigene Trickfilme
zu animieren, die am Familiensonntag auf
der Kinoleinwand präsentiert wurden.

»Da haben wir kleine Perlen gesetzt, die
wachsenkönnen«,sagtLisaHaußmann.Sie
wird, bis die nächste heiße Filmtage-Phase
beginnt, wieder vermehrt in Berlin sein. Sie
arbeitet auchanderweitig als Filmvermittle-
rin, Kuratorin, Autorin und Moderatorin
und engagiert sich ehrenamtlich für die AG
Filmvermittlung, einen neu gegründeten
Berufsverband für freischaffende Filmver-
mittlerinnen und -vermittler. (GEA)

Lisa Haußmann bei der Eröffnung der Französischen Filmtage Ende Oktober. FOTO: GONSCHIOR
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